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XVII. Jahrgang. 
Deportation der Verbrecher. 


Einer der Vorkämpfer für den Boriclag, auch 

i in unſeren deutſchen Colonien Einrichtungen zur 
Deportation der in Deutſchland verurtheilten Der; 
brecher zu treffen, iſt bekanntlich Prof. Dr. Felix 
Bruck in Breslau. Er ift ſeit Jahren mit Wort 
und Schrift dafür eingetreten, aber feinen An- 
regungen iſt bisher keine Folge gegeben. Bei der 
diesjährigen Berathung des Etats des Mr 
juftyamts hat auch auf eine Anfrage des Abg. 
Rickert der Staatsſecretär Nieberding die Er- 
klärung abgegeben, daß die amtlichen Inſtanzen, 


i bisher um ein Gutachten erſucht 
en en, u. a. auch das Colonial- 
amt und die ihm unterſtellten Beamten 


in den Colonien ſich gegen die Ausführbarkeit 
der Deportation ausgeſprochen hätten und daß 
die Jufigbenögden in Folge deſſen der Frage nich 
näher getreten jeien. Neuerdings hat Proſeſſor 
Bruch in einem angeſehenen prantiſchen Juriſten, 
dem auch in unſerer Provin wohlbekannten 
Oberſtaatsanwalt Geh. Dberjuftijratb Dalcke in 
Stettin einen entſchiedenen Bertheidiger gefunden, 
In Anknüpfung an eine neuere Schrift von Pro- 
fefior Bruck, worin dieſer ganz ſpecielle Vor. 
ſchlage zur Ausführung der Deportationsfrage 
macht, empfiehlt Kerr Dalche in dem neueſten 
Heft des „Archives für Strafrecht“ den Bruck'ſchen 
Borſchlag den competenten Inſtanzen zur weiteren 
Prüfung. der Bruck'ſche Vorſchlag, der in einem 
kurzen Geſetzentwurf und dem Entwurf einer 
Kusführungs verordnung dargelegt wird, iſt in 
kurzem folgender: 

Bei gewiſſen Verbrechen und Dergehen kann 
auf Deportation (lebenslängliche oder zeitige in 
der Dauer von 7 bis 15 Jahren) gegen Perſonen 
von über 16 und unter 60 Jahren erkannt 
werden. die Colonialabtheilung des Reiches be ⸗ 
ftimmt auf Antrag des Staatsanwalts. ob die 
Deportation ausführbar if. Die Deportirten 
werden in. Gtraf-Farmen. untergebradjt, Sie 
werden zu öffenilichen Arbeiten, Kanal.. Wege- 
bauten, Eiſenbahnbauten u. . w. verwendet und 
Nachts in Baracken eingeſchloſſen. Bei guter 
Zührung können fie nach einiger Zeit zu ſeloſt⸗ 

ftändigen Ackerwirthen in Dienft gegeben werden, 
und nach Ablauf von drei Jahren können fie 
von der Derwo n Y 


hi 1 


andelsleute ngefiedelt werden. Herr 
. hält dieſe Vor ſchläge für zweckmäßig und 
ausführbar. Er ſchließt feine Beſprechung der 
Bruck jchen Schrift mit den Worten: 

„So hat denn der Derfaſſer einen neuen 
Bauftein für den Bau herbeigeſchafft, zu deſſen 
Ausführung ſich das deutſche Reich doch über 
kurz oder lang wird entſchließen müſſen. Es 
iſt ſchon oft genug geſagt worden, aber es muß 
doch immer von neuem wiederholt werden, 
daß wir mit unſerem Girafoolljuge längii 
Bankerott gemacht haben, und daß es endlich 
an der Zeit iſt, mit dem alten Schlendrian zu 

drechen und nicht immer weiter Milllonen für 
Gefängnißbauten zu verwenden, durch die wir 
die bestehenden Webelftände nur vermehren. 
Der Derfaffer hat uns jetzt den Weg gezeigt, 
auf dem allein es ohne bejondere Schwierig- 
keiten möglich fein dürfte, dem Reiche unge- 


zählte Millionen, die jet in dem Kampfe gegen 


das Derbrecherthum vergeblich verwendet 
werden, zu erſparen und eine ſittliche und 
moraliſche Beſſerung der Verbrecher herbeizu⸗ 
führen. Möge es nicht verſäumt werden, dieſen 
Weg zu beſchreiten, und mögen die Vorſchläge 
des Verfaſſers an der rechten Stelle die rechte 
Würdigung finden.“ 
Auf die Erfüllung dieſes letzten Wunſches — 
meint die „Bresl. 319.“ — wird freilich einft- 


Manſura. 
„Roman aus Algerien von Tauera. 2 
[Nachdruck verboten.) 


20) (Fortſetzung.) 

Dier Wochen waren vergangen, ohne daß man 
etwas hörte. Herr und Frau Balance neigten 
immer mehr zur Anſicht, daß es der Scheich 
Mahmed bei dem mißglückten Derſuch bewenden 
laſſe. Mit einem Male erſchien ein Bote des 
„Gouverneur general civil“ und bat den Rector, 
ſich im Laufe des nächſten Vormittags im 
Gouvernementsgebäude einzufinden. 

Dieſer verſprach, ſich pünktlich zu ſtellen. 

Die Nacht verging für das Ehepaar ziemlich un ⸗ 
ruhig. Sie ahnten ja, daß es ſich um das Der- 
langen Mahmeds handle. Nun überlegten fie 
alle nur denkbaren Fälle und beſprachen ihre 
dadurch nothwendig werdende Handlungsweiſe. 
Aber ſie konnten zu keinem richtigen Endreſultat 
kommen, weil man eben erfi abwarten mußte, 
was der Scheich jetzt eigentlich verlange. 

So früh, als es nur ftatthaft war, begab ſich 
der Rector am anderen Morgen in das Palais 
des Gouverneurs. Er wurde ſogleich in das 
Zimmer des Generaliecretärs, eines Herrn 
Savarin, geführt und. von letzterem freundlich 
empfangen. Nachdem der Beamte und ſein Gaſt 


„Der Herr Gouverneur, welcher bald zu ſprechen 
ſein wird, möchte heute nur privatim mit Ihnen 
vereinbaren, was wohl in der ſonderbaren An- 
gelegenheit mit dem Scheich Mahmed zu machen 

Sie werden doch wohl wiſſen, um was es 
ſich handelt?“ 5 

„Wenn ich mir auch denken kann, um was es 
ſich handelt, fo henne ich doch die letzten Schritte 
des Scheichs nicht, da ich feit oler Wochen nichts 
mehr von ihm vernahm.“ 


Candidaturen „gemacht“; f 
Rejultat ift nirgends zu erblichen. Jedem Bor- 
iſt bisher noch ſieis Wider 


der rückſtändigen Ariegsentfhädigung abermals 


fin Cigaretten angezündet hatten, begann eriterer: } 


Donnerſtag, 14. April, 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


weilen nicht zu rechnen fein, da der neue Eolonial- 
director Dr. o. Buchka ein ausgeſprochener 
Gegner der Deportation iſt. Wenn dies auch der 
Fall ſein ſollte, ſo würde ſich der Gedanke, wenn 
er zweckmäßig und ausführbar ift, doch über 
kurz oder lang Bahn brechen. Jedenfalls iſt die 
Frage wichtig genug, um zu einer erneuten 
Prüfung Anlaß zu geben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 13. April. 
Prinz Heinrich in Hongkong. 

Der lange Aufenthalt des Prinzen Keinrich in 
Hongkong iſt theils durch eine Reihe von Re- 
präſentationspflichten verurſacht worden, theils 
durch die langwierigen Derhandlungen mit dem 
Zfungli-Yamen über das Ceremoniell anläßlich 
des Empfanges des Prinzen Heinrich in Peking 
durch den Kaiſer von China. In Kiel wird, wie 
man dem „B. Tgbl.“ von dort ſchreibt, als ſeſt⸗ 
ſtehend angenommen, daß die Kreuzerdiviſion 
zunächſt den neuen Dertragshafen Wuſung an- 
läuft, von wo aus der Prinz einen Beſach in 
Shanghai abſtattet. Dort ankert feit dem 16. März 
der Kreuzer „Cormoran“. Der Aufenthalt in 
Wuſung und Shanghai wird höchſtens zwei Tage 
dauern. Im letzten Drittel des April erwartet 
man die Ankunft in Kiautſchou. Anfangs Mai 
dampft die Kreuzerdiviſion, begleitet von dem 
Kreuzer „Cormoran“, nach Taku, wo Li-hung- 
iſchang und der Dicekönig von Petiſchili den 
Prinzen begrüßen. Don Zahu aus wird die Reife 
mit der Bahn nach Peking fortgeſetzt. Nach Be- 
endigung der Jeſilichkenen in Peking dürfte die 
Weiterfahrt nach Chemulpo beziehungsweiſe Söul 
(Korea) und unter Benutzung der Route Nagaſaki⸗ 
Yokohama nach Tokio zum Beſuche des koreani⸗ 
ſchen und japaniſchen Hofes erfolgen. 


Die kretiſche Frage 5 
ſteht noch immer ſchier unbeweglich auf demſelben 
Fleck, auf dem ſie ſchon ſeit dem Kriege geſtanden 
hat. Noten über Noten gehen hin und her, be- 
züglich des Gouverneurpoſtens wird unabläſſig in 
aber ein greifbares 


hlage von der eine 


Er hat ſich we Frage und 

direct an den Kaiſer von Rußland gewendet. 
Rußland drängt neuerdings darauf, daß letztere 
aus der griechiſchen Kriegsentſchädigung gezahlt 
werde. Auch bezüglich des Candidaten für den 
kretiſchen Gouverneurpoſten bereitet die Pforte 


einen neuen Schritt bei den Mächten vor. “ 


Inzwiſchen hat, dem Beiſpiele Deuiſchlands 
folgend, auch Oeſterreich ſich von Kreta zurück- 
gezogen. Geſtern hat das öſterreichiſch-ungariſche 
Detachement Kanea verlaſſen. Zahlreiche Be- 
wohner von Kanea hatten ſich auf dem Stadt- 
platze verſammelt, um von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen Abſchied zu nehmen. Um 
9 Uhr wurde die öſterreichiſch-ungariſche Flagge 
auf dem Stadtwall eingeholt. Unter Betheiligung 
der Truppen der Großmächte wurde eine 
internationale Revue auf dem Quai abgehalten. 
Contreadmiral Kinke ſchritt die Front der Truppen 
ab, hielt eine Anſprache und dankte den fremden 
Offizieren. Um 3 Uhr erfolgte die Einholung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Flagge in Suda, ſodann 
die Einſchiffung der Truppen auf dem Liond- 
ſchiffe „Aurora“, welches in Begleuung des 
öſterreichiſch- ungariſchen Thur mſchiffes „Wien“, 
mit dem Contreadmiral Kinke an Bord, ſowie 
des Torpedofahrzeuges „Magne!“ die Heimreiſe 
antrat. 

C ⁵²ͥ⁰ùũ̊jm ]«) b nin — 

„Er hat ſich an das Gouvernement gewendet, 
um durch deſſen Vermittelung ſeine angebliche 
Frau zu erlangen.“ 

„Was wurde ihm darauf geantwortet?” 

„Dorläufig nichts. — Wir find da in eine 
ſchwierige Lage gerathen. Der Scheich beruft ſich 
auf die Derträge. Nach denſelben find wir ver ⸗ 
pflichtet, die Eingebornen bei rein mohammedani⸗ 
ſchen Angelegenheiten nach ihrem Gejeh zu be⸗ 
handeln.“ 

„Gie könnten alſo eine Preisgabe meiner Frau 
in Frage ziehen?“ 

„Wo denken Sie hin, Kerr Rector! Ihre Frau 
Gemahlin iſt Franzöſin geworden und genießt 
den vollen Schutz der Regierung. Immerhin 
wäre es wünſchenswerth, wenn wir uns mit dem 
Araber gütlich einigen könnten, denn von ſeinem 
Standpunkt aus hat der Mann recht. Er beruft 
ſich darauf, daß es ihm gleichgiltig wäre, ob 
feine vierte Frau Chriſtin ſei oder nicht. Zran- 
zöſiſcher Unterthan wäre er auch, und darum 
verlange er, daß man ihm zu ſeinem Recht verhelfe. 
Nun ſind der Herr Gouverneur der Anſicht, der 
ſchlaue Araber beabſichtigt nichts, als durch feine 
Forderung eine große Abſchlagszahlung zu erreichen. 
Es wäre nun gut, den im Ziban, ja in der 
ganzen franzöſiſchen Sahara ſehr einfluß reichen 
Mann nicht zu erzürnen und die ganze Ange- 
legenheit todt zu machen. daher möchten wir 
Sie auffordern, daß Sie als jetziger Gemahl der 
Dame, aber als Privatmann, nicht im Namen 
der Regierung, dem Scheich Mahmed eine Summe 
dafür bieten, daß er feinen Anſprüchen auf Ihre 
Gattin entſagt. Gelbfiverftändlih würde die Re- 
gierung Ihnen dieſe Summe zurückzahlen. Es 
handelt ſich ja nur darum, die Regierung vor 
einem Entjheid zu bewahren, der naturgemäß 
gegen die früher mit den Arabern geſchloſſenen 
Verträge verſtoßen und dadurch böſes Blut 


wenden. clußantra 


Der mit 22 000 Pud Mehl, die Kaiſer Nikolaus 


für die nothleldenden Kreiter ſchenkte, nad Kreta 
abgegangene ruſſiſche Dampfer iſt dort eingetroffen. 
Admiral Skrudlow will die Vertheilung des 
Mehls zum Ofterfefte vornehmen. 


Der Eindruck der Botſchaft 


des Präſidenten Mac Kinley, wie er von den 


gekern zuerſt veröffentlichten Auszügen ermect 


worden war, hat ſich denn doch erheblich un- 
günſtiger geftaltet, und mehr und mehr ge- 
winnt wieder die peſſimiſtiſche Ruffaſſung die 
Oberhand. Derzeichnen wir zunächſt die hierzu 
eingegangenen Meldungen: 

Berlin, 13. April. (Tel.) Das „B. Tagebl.“ 
erfährt: Die Botſchaft Mac Ainleys wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen ſehr unfreundlich beurtbeilt. 
Die ſcharfe und rüchkſichtsloſe Sprache wird als 
unangemeſſen bezeichnet und das ganze Acten- 
ſtück als in der Form verletzend und dem Weſen 
nach als anmaßend und herausfordernd bezeichnet. 
In Madrid werde der Krieg für unvermeidlich 
gehalten. 


Die „Areusztg.” läßt ſich aus London berichten: 


Die Boiſchaft Mac Kinleys wird als kriegeriſch 
aufgefaßt und der Bruch für unvermeidlich ge- 
alten. 

Wie ſchon geſagt, 


überwieſen iſt. Die Frage, 
ausfallen werden, ſucht nachſtehende Drahtmeldung 
zu beantworten: 


Waſhington, 13. April. (Tel.) Reuters Bureau 


vernimmt: Der Bericht der genannten Commiſſion 


wird ſich bezüglich der Bolſchaft des Präſidenten 
Mac Kinley dem Dernehmen nach für folgened 
Beſchlußanträge ausſprechen: Das cubaniſche Dolk 
iſt von Rechts wegen frei und unabhängig und 


ſoll es ſein. Der von Spanien auf Cuba geführte 


Krieg iſt für den Fandel, das Eigenthum und die 
Intereſſen der Vereinigten Staaten jo ſchädlich, 
ſo grauſam und bardariſch, daß es Pflicht der 
Bereinigten Staaten iſt, zu fordern, und daß die 
Regierung der Vereinigten Staaken thatſächlich 
fordere, daß Spanien unverzüglich ſeine Cand- 
und Seeſtreitkräfte von Cuba zurückziehe. 


Der Präſident wird ermächtigt, die geſammten 


gründung vorangehen, in der es heißt, das 
Unglück der „Maine“ habe tiefen Groll hervor- 
gerufen. 5 

Wenn ſich dieſe Ankündigung bewahrheiten 
ſollte, wenn die Union den Spaniern in folder 
Weiſe die Piſtole auf die Bruſt letzt, dann 
freilich — lasciate ogni speranza. Dann iſt der 
Krieg da. denn daß die Spanier zu allem auch 
noch die Ehre verlieren wollten, was geſchehen 
würde, wenn ſie einem ſolchen in ſolcher Form 
geſtellten Derlangen geduldig gehorſamen würden, 
das iſt denn doch nicht von ihnen zu erwarten. 

Die Lage Spaniens entbehrt im gegenwärtigen 
Augenblick trotz aller Schuld, die es in jahr- 
hundertelanger Mißwirihſchaft und Mißhandlung 
der Colonien auf ſich geladen, der Tragik nicht. 
Oder ift es nicht tragiſch, ſich zu einem Kampfe 
rüſten zu müſſen, in dem man auf die Dauer 
unterliegen muß und wobei es ſich nur um einen 
Poſten handelt, der von vornhinein ſicher ver- 
loren iſt? denn daß Cuba nicht wieder in den 
Schoß Spaniens zurückkehrt, iſt ſicher. Aber die 


ſpaniſche Regierung iſt außer Stande, Cuba jetzt 


ganz aufzugeben, denn des ſpaniſchen Volkes hat 
ſich eine hochgradige Erregung bemächtigt, die in 
ihren Folgen dem beſtehenden Regime und der 
Monarchie höchſt gefährlich werden kann. Schon 
machen ſich allerlei Kundgebungen geltend, die einen 
E ccc 
machen würde. Sind Sie zu einem ſoſchen 
Handeln bereit?“ 

„Ich habe doch richtig verſtanden, ich ſoll die 
angeblichen Rechte des Scheichs auf meine Frau 
diefem abkaufen, und die Regierung erſetzt mir 
die Kaufſumme?“ 

„Ja, ſo iſt es, und die ganze Angelegenheit 
bleibt unter uns.“ 

„Gut, ich bin bereit.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Rector, und bitte Sie, 
nun mit dem Herrn Gouverneur ſelbſt zu ſprechen.“ 
Beide Herren begaben ſich zum Gouverneur 
und beſprachen mit dieſem nochmals die ganze 
Angelegenheit im obigen Sinn. Schließlich wurde 
ausgemacht, die Regierung werde dem Scheich 
antworten, fie habe den Gatten der dame ge- 
beten, ſich direct mit ihm zu verſtändigen, und 
Herr Balance ſolle ſofort dem Araber 20 000 Fres. 
als Abſtandsſumme bieten. 

Scherzend fügte noch der Gouverneur bei: 
„Wir wollen auch gern dieſe Summe ziemlich 
vergrößern, wenn der Scheich nicht zufrieden iſt, 
denn für Ihre Frau Gemahlin iſt uns kein Preis 
zu hoch. Aber wir hoffen, daß die leidige An- 
gelegenheit auf dieſe Weiſe am beſten aus der 
Welt geſchafft wird. Wenn man die geldgierigen 
Araber nur zahlt, dann ſind ſie ſchon zufrieden. 
Wir haben darin Erfahrung. — Rauchen Sie 
nicht noch eine Cigarette, Herr Rector?“ 

Herr Balance nahm ſich eine ſolche von der 
ihm angebotenen Silberſchaale und rauchte. Dan 
plauderte noch von verſchiedenen Dingen, und 
nach kurzer Zeit empfahl ſich der Rector, auf das 
freundlichfte vom Gouverneur und dem General- 
fescetär verabſchiedet. 

Mit dem beſprochenen Abkommen hatte man 
aber cinen großen Fehler, wenn auch unbewußt, 
begangen. Statt der früheren Militär verwaltung 
war nämlich ſelt einigen Jahren in Algerien die 


ee 


liegt die Entiſcheidung jetzt 
beim Congreſſe der Union, zunächſt bei den Aus- 
ſchüſſen, denen die Botſchaft zur Vorberathung 
wie dieſe Beſchlüſſe 


ausgeſprochen 


ae. e. 


1898 
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garnicht unverkennbaren antimonarchiſchen Cha- 
rakter tragen, und die ſpaniſche Regierung hat allen 
Grund, vor einem der berüchtigten in Spanien 
üblichen Militärputſche auf der Hut zu ſein. Dieſe 
Gtimmung im Volke, die bei einem allzu weit 
gehenden Nachgeben gegenüber den Vereinigten 
Staaten ſich leicht in exploſiver Weiſe Luft macher 
könnte, zwingt die ſpaniſche Regierung, an Cuba 
fefyubalten. Da aber auch in den Vereinigten 
Staaten ſowohl in einem großen Theil der Be- 
völkerung wie im Congreß eine recht kriegsluſtige 
Stimmung herrſcht, find die Ausſichten auf die 
Erhaltung des Friedens, wenn ſie auch immer 
noch nicht völlig aufzugeben ſind, jedenfalls nicht 
ſonderlich ftark und die Dermittelung der Mächte. 
die ſich ohnehin nur in ſehr rejervirter Form 
geltend machen kann, wird keinen leichten Stand 
und nur eine ſehr bedingte Möglichkeit des Be» 
Ungens haben. 


Auf Cuba iſt geſtern der Waffenſtillſtand 
mittels einer Proclamation veröffentlicht worden. 
worin es heißt: 

In Folge der Schritte des Papſtes und der 
Mächte ordnete die ſpaniſche Regierung die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligtzeiten an. Letztere werden 
deshalb an dem Tage nach der Ankunft dei 
Proclamation in jedem der betreffenden Orte 
aufhören. Die Einzelheiten für die Ausführung 
der Einſtellung und für die Dauer der letzteren 
werden durch bejondere Inſtructionen an die 
Generale beſtimmt werden. 

In Barcelona und Valencia fanden am 
Montag Abend patriotiſche Kundgebungen der 
Bevölkerung flatt, welche ohne Störung der Ord⸗ 
nung verliefen. 

Madrid, 12. April, Der Marinecommandant 
von Port Mahon (Menorca) theilt mit, daß 
Torpedos im Hafen gelegt ſeien und keine Schiffe 
vor 6 Uhr Morgens einlaufen dürfen. 

Madrid, 18. April. (Tel.) Der amerikaniſche 
Geſandte Woodford wird nicht eher abreiſen, bis 
der Congreß definitive Beſchlüſſe gefaßt und er 
von ſeiner Regierung directe Anweiſung dazu er- 
halten haben wird. 

Madrid, 13. April, Der Miniſterrath hat davon 
Abitand genommen, die Cortes vor der in Aus- 
ſicht genommenen Zeit einzuberufen, und ſich dahin 

daß man trotz des Fehlens einiger 
5 Mac nens ge- 
a n die nige zu bebräft 
i e 
wonach die Souveränität und das Recht BE 
ſpaniſchen Nation mit fremden Einmiſchungen zur 
Regelung der inneren Angelegenheiten unver- 
einbar find, Die Nation werde im Bewußtſein 
ihres Rechtes feſt geeinigt fein, um das⸗ 
ſelbe aufrecht zu erhalten. der Kriegsminiſter 
und der Marineminiſter erſtattete darauf dem 
Miniſterrath Bericht über die Naßregeln, die 
zur Inſtandſetzung der Streitkräfte des Landes 
beſchloſſen ſind. 

Newpork, 12. April. Telegramme hieſiger 
Blätter aus Waſyingion melden: die Com- 
miſſion des Senats ſei für einen Beſchlußantrag. 
wodurch dem Präſidenten die verlangte Vollmacht 
ertheilt wird. Der Präſident beabfichtige, falls er 
ermächtigt wird, die Armee und Marine einzig 
und allein zwecks Heritellung des Friedens auf 
Cuba zu verwenden, Spanien in Kenniniß zu 
ſetzen, daß die Pflicht ihm gebiete, den Willen 
des Congreſſes auszuführen und daß er dies fo- 
fort thun werde, falls nicht Spanien ſich von 
Cuba zurückziehe. 8 

Nempork, 13. April. (Tel.) Ediſon ſoll für 
die amerikaniſche Union Leuchtbomben erfunden 
haben, welche, ins Waſſer geworfen, Tages helle 
verbreiten und ſo vor den Torpedos ſchützen. 

Moihington, 12, April. Die Commiſſionen für 
auswärtige Angelegenheiten in beiden Häuſern 


(( w Bl en 
Civilverwaltung eingeführt worden. Der Gouver- 
neure halten in Folge der zahlreichen Cabinels» 
wechſel in Paris ebenfalls ſehr oft gewechſelt. 
und der jetzige Gouverneur befand ſich auch erst 
ſeit kurzem auf feinem Poſten. Er konnte, troß- 
dem er ſich als lüchtiger Berwaltungsbeamter er- 
wies, doch ſeine Stelle nicht völlig ausfüllen, well 
ihm die denkungsweiſe der Eingeborenen noch 
zu fremd war. Die Regierung ſchrieb nun in der 
Sache von Frau Dalance an den Scheich, fie ſehe 
die Angelegenheit als Privatſache an, habe aber 
dem Herrn Dalance bedeutet, ſich mit ihm auf 
gütlichem Wege zu einen. Dagegen erwarte ſie 
ein Entgegenkommen ſeitens des Scheichs. 

Der Rector erzählte, als er nach Haufe kam. 
ſcherzend ſeiner Frau, fie folle um 20 000 Francs 
dem Araber Mahmed abgekauft werden. 

„Wenn er mich aber dafür nicht freigiebt?" 

„Dann zahlt die Regierung mehr für dich.“ 

„Höre, Gaſton, die ganze Geſchichte will mie 
nicht recht gefallen. Es ift fo unentſchiedenes 
Schwanken. Ob man dadurch nicht Mahmed 
neue Waffen in die Hand giebt?“ 

Was die kluge Frau geahnt, trat nur zu bald 
ein. Zunächſt antwortete zwar der Scheich Mah⸗ 
med weder auf das Schreiben der Regierung, 
noch auf den Brief des Rectors. Dagegen wurde 
die ganze Angelegenheit, jo wie fie jetzt fand, 
breit in einer in Conſtantine erſcheinenden Zeitung 
veröffentlicht und in einem dem Scheich günſtigen 
Sinne erläutert. Dadurch erkannte man, daß 
Mahmed jelbft dieſe Veröffentlichung veraniaft 
hatte. Es hieß in derſelben zum Schluß: 

„Indem die Regierung ein directes Eingreifen 
in die Sache ablehnte und den Rector beauftr gte. 
ſich auf privatem Wege mit dem Scheich Mahmed 
u — 8 hat fie das Recht des letzteren aner ⸗ 
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des Congreſſes find noch zu keinem Beſchluß ge⸗ 
kommen. Diele Mitglieder der Commiſſion des 
Repräfentantenhaufes, welche unumwunden für 
die Unabhängigkeit Cubas und Intervention von 
Seiten Amerikas geweſen find, ſollen ihre Anſicht 
vollkommen gewechſelt haben. 

Wafhington, 13. April. (Tel.) Der General- 

eonjul Lee iſt hier eingetroffen und foll heute 
Nachmittag von der Commiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten vernommen werden. Lee wird 
nicht nur die Schuld der Spanier an der 
„Maine“ Kateſtrophe darlegen, ſondern will 
auch beweiſen, daß das der „Maine“ folgende 
Begleitſchiſt „Montgomerg“ dem gleichen 
Schickſal nur durch die glückliche Hand eines 
Tauchers entgangen ift, welcher die Drähte zu der 
Mine auffand und durchſchnitt, auf welche der 
ſpaniſche Fafencommandant das Schiff geführt 
atte. 
11855 davon Wahrheit, was amerikaniſche 
Dichtung und dazu beftimmt iſt, um Del in das 
Kriegsſeuer zu gießen, wagen wir freilich nicht 
zu entſcheiden.) 

Hamburg, 12. April. Die Hamburg-Amerika- 
Linie hat die Schnelldampfer „Normannia“ und 
„Columbia“ (von denen es hieß, daß fie von 
Amerika angekauft werden würden) an Moß u. 
Comp. in London verkauft. Die Schiffe ſind 
bereits in See gegangen. die Kamburg- 
amerikanifhe Packetfahrt meldet: die Firma 
Moß u, Comp. in London hat die von ihr an- 
gekauften Schnelldampfer „Normannia“ und 
„Columbia“ an die Compania Transatlantica 
in Barcelona (alſo Spanien) weiter verkauft, 


Neues Vorgehen in Dftafien? 


London, 13. April. Der Mancheſter „Guardian“ 


will von unterrichteter Seite erfahren haben, in 
den letzten Tagen ſeien wichtige chiffrirte Depeſchen 
zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung 
gewechſelt worden, welche Bezug haben auf ein 
devorſtehendes weiteres Borgehen Deutſchlands im 
fernen Oftaſien. Es ſcheine eine Berſtändigung z wiſchen 
Deutſchland und England zu beitenen, die zu wich⸗ 
tigen Schritten in Oſtaſien führen werde. Es fei 
ein offenes Geheimniß, daß Kaiſer Wilhelm das 
tuſſiſche Vorgehen in der Mandſchurei nicht mit 
Befriedigung betrachte. 

(Beſtätigung bleibt abzuwarten. Ciegt vielleicht 
bei dem von dem engliſchen Blatte angezogenen 
Depeſchenwechſel eine neue Derwechſelung mit 
den Telegrammen anläßlich des engliſchen Sieges 
im Sudan vor? D. N.) 


Verſchwörung in Peking. 

Die Lammesgeduld, die die chineſiſche Regierung 
namentlich den ruſſiſchen Anforderungen gegen- 
über bewieſen hat, ſcheint in Peking endlich auch 
einen Rüchkſchlag erzeugt zu haben, wenn anders 
ſich folgende Meldung der „North China Dally 
News“ beſtätigt: Im kaiſerlichen Palaſt zu Peking 
wurde eine gefährliche Derſchwörung entdeckt, 
durch die, wie man annimmt, das Leben mehrerer 
der höchſten Perſönlichkeiten des Kaiſerreichs ge- 
fährdet war. Die ſortſchrittlichen Mandfhus find 
über die Vorgänge entrüſtet, die fie als that- 
jächlichen Berkauf des Landes an Rußland durch 
die chineſiſchen Berather des Kaiſers betrachten. 

Wenn es vollends wahr weneren 
Dolkskreiſen bekannt werden ſolſte, was neulich 
ein Blatt zu melden wußte, daß nämlich die 
maßgebendſten Mitglieder des Tſungli - Yamen, 
der vielgenannte Li-hung-tſchang voran, in recht 
bedenkliche Berührung mit dem rollenden Rubel 
gekommen ſeien, dann können ſich vielleicht in 
dem Reiche der Mitte eines ſchönen Tages noch 
recht intereſſante dinge abſpielen. Daß die ſonſt 
jo überaus geduldigen Zopfträger auch bar bariſch 
wild werden können, das lehrt die Geſchichte, 
+ B. der furchtbare Zaiping - KAufnand in den 
fünfziger und ſechziger Jahren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. April. Der Cultusminiſter hat die 
Genehmigung zu der in Breslau geplanten 
Errichtung eines Mädchengymnaſiums verſagt, 
(Die Gründe der Berfagung kennen zu lernen, 
wird man geſpannt ſein müſſen.) 

— Gegenüber verſchiedenen Mittheilungen wird 
non zuverläſſiger Seite verſichert, daß noch gar 
keine Entiheidung darüber getroffen ſei, wann 
und unter welchen Bedingungen Poſtgehilfen 
wieder angenommen werden. 

* (Die Vernehmungen von Beamten der 
Reichsdruckerei in der Borunterfuhung gegen 
Grünenthal] werden vorausſichtlich noch dieſe 
ganze Woche in Anſpruch nehmen. Der Unter- 
ſuchungsrichter feloft war während mehrerer 
Stunden in der Reichsdruckerei, ließ ſich die 
Herſtellung der Banknoten, das Berbrennen der 

VII. 

Nun war ſozuſagen der Teufel los. Alle der 
Regierung feindlichen Blätter griffen fie wegen 
des begangenen politiſchen Fehlers aufs ſchärfſte 
an. Andere ſuchten ſie zu vertheidigen. Dadurch 
entſtand eine heftige Preßfeyde, und gerade was 
der Gouverneur vermeiden wollte, war geſchehen. 
die ganze Angelegenheit war an die große Glocke 
gekommen. Einige radicale Blätter forderten die 
Regierung auf, einfach ener giſch vorzugehen, den 
Araber rundweg abzuweiſen und ohne Scheu die 
alten, in ungünſtiger Zeit abgeſchloſſenen Verträge 
umzuſtoßen. Ruhigere Zeitungen aber erklärten, 
das dürfe man nicht wagen, da die Macht der 
Araber wieder ſehr geſtiegen ſei und man einen 
neuen Aufruhr. befürchten müſſe, wenn man 
rückſichtslos die verbrieften Rechte der Araber 
verletze. Eine Zeitung meinte kurz, man ſolle nicht 
ſo viel Weſen aus der Sache machen und den 
Rector mit feiner Gattin einfach nach Frankreich 
zurückverſetzen. Merkwürdig ſtill verhielt ſich dar 
schlaue Scheich Mahmed. Wieder vergingen drei 
Wochen, bis er endlich antwortete. Dann trafen 
zwei Briefe von ihm zugleich in Alger ein, einer 
beim Rector, der andere beim Gouverneur. 

Der Brief des ſchlauen Scheichs an den Rector 
fautete; 

„Allahs Diener El-Hadjh-Mahmed-ben-Mahful- 
dſchaadl g 

Allan ıft Gott. Außer Allah giebt es keinen 
Gott. Allah iſt allmächtig. 

22. Du'l-hadſcha 1311. 

Ich ſchreibe an Monjieur Balance, den Rector. 

Du haft mir eine große Freude. bereitet. da- 
durch, daß du mir die Summe von 20000 Franken 
anbieteſt, haft du mein Recht auf Maniura an- 
erkannt, denn wenn man ſich im rechtlichen 
Beſitze von etwas glaubt, bietet man einem 
anderen kein Geld dafür, daß man es behalten 


Ausſchußnoten, die Aufbewahrung im Treſor, den 
Platz des Grünenthal und die anderen in Betracht 
kommenden Einzelheiten genau zeigen. 

* [Deutſchlands Fahrrad Induſtrie.] Die 
Jachzeitſchrift „Wheeling“ berichtet: Die Zahl der 
gegenwärtig im Jahrradbau beſchäftigten Arbeiter 
beträgt 90 000, das jind 35000 mehr als im 
Jahre 1896. Die Nachfrage nach deutſchen Rädern 
iſt auf dem Weltmarkt im Wachſen, verſchiedene 
Firmen haben Aufträge nach Japan, wo bisher 
nur engliſche und amerikaniſche Räder abgeſetzt 
werden konnten. Ebenſo ſind zahlreiche Ordres 
von Südamerika eingelaufen, beſonders von 
Buenos Aires und Columbia. 

[die getrennten Berkaufsräume für Mar- 
garine und Butter] entwickeln immer fihtbarer 
eine Wirkung, die den Dätern dieſer Beſtimmung 
nicht erwünſcht fein wird. - Faft überall, wo es 
noch nicht der Fall war, nehmen die Fleiſcher den 
Derkauf der Margarine auf; dieſer Tage hat die 
Fleiſcherinnung in Köln den gleichen Beſchluß gefaßt. 


* [Berbefierungen am deuiſchen Gewehr. 
Ein verbeſſerter Tademechanismus ſoll an dem 
deutſchen Gewehr Modell 1888 angebracht werden, 
wie man den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt. Der bis- 
herige der Aufnahme der Patronen dienende 
Kaſten joll fortiallen, und anftatt jeiner ein Lade- 
ftreifen don Stahlblech zur Anwendung gelangen, 
auf welchem die Patronen umſchichtig derart 
übereinander ſitzen, daß ſowohl bisher vor⸗ 
gekommene Ladehemmungen durch Einladen 
zweier Patronen vorgebeugt iſt, wie auch denen 
in Folge des Derſchmutzens des Patronenkaſtens 
durch Erde, Sand ꝛc. Auch ſoll das Gewehr ein 
Treppenviſir, ähnlich dem des ſchweizeriſchen Ge- 
wehrs, jedoch nicht mit 50 Meter, ſondern mit 
100 Meter Abſtufungen erhalten. Ferner ſoll bei 
Neuanfertigungen des Gemehres der ſich nicht 
bewährende Laufmantel fortfallen, und der Cauf 
eine hölzerne Hülle wie die der im Verſuche be- 
findlichen kleinkalibrigen Gewehre erhalten. Auf 
eine verbeſſerte Reinigungsmeihode des Gewehres 
wird fortan das größte Gewicht gelegt, da die 
Gewehre unter der bisherigen erheblich litten. 
Dieſelbe beſteht darin, daß eine fählerne 
Reinigungsplatte, die ein mit Filz ausgefüttertes 
Gewehrlager enthält, zur Reinigung benutzt wird, 
indem man fie auf den dazu bestimmten Tiſch legt 
und das Gewehr hineinlegt und mittels einer 
Hebelvorrichtung befeſtigt. Alsdann wird eine 
bejondere Kammer in die Hülſe eingeſchraubt 
und vermittels ihrer ein ftäblerner Wiſchſtock 
ſicher durch den Lauf geführt. 


* (Der Congreß der deutſchen Berg- und 
Küttenarbeiter] tagte in Dortmund an den 
Oſterfeiertagen. In den Derhandlungen ſpielten 
die Ehrungen des aus dem Zuchthaus ent- 
laſſenen Bergarbeiters Ludwig Schröder eine 
große Rolle. Es wurde in den Statuten der 
Paſſus, weicher die Aufnahme in den Derband 
von dem Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ab- 
hängig macht, geſtrichen, um Schröder ſowohl 
wie ſeinen Strafgenoſſen aus dem bekannten 
Meineidsprogefje den Eintritt in den Verband zu 
ermöglichen. Ein weiterer Antrag, Schröder 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen, fand jedoch 
vielfachen Widerspruch und wurde in Folge deſſen 


ogen. 5 
w per Borgang in coronteriſuſch für die laxe 


Auffoffung der bürgerlichen Ehrenrechte. Die 


thakſächlich in den Kreiſen der Bergarbeiter 
herrſchende Anſicht, daß Schröder zu Unrecht 
wegen Meineides verurtheilt worden ift, mag 
dieſen Beſchluß in einem milderen Lichte er- 
ſcheinen laſſen; aber der Verzicht auf die Forderung, 
daß jedes Mitglied im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſein muß, iſt ein allgemeiner und 
öffnet auch ſolchen Leuten den Weg in den 
Derein, bei denen die außerordentlichen Um- 
ſtände, wie im Fall Schröder, nicht zutreffen. 


* [Der Oberbürgermeiſter von Gera] hal 
ſein Amt niedergelegt. Deranlaßt dazu wurde 
er durch den Derlauf einer Sitzung des Gemeinde- 
raths. In derſelben fragte u. a. das Gemeinde- 
rathsmitglied Dornbuſch den Oberbür germeiſter 
Ruick darüber, ob es richtig ſei, daß ſeine Gattin 
die Lieferung von Eiern und Butter für das 
ſtädtiſche Krankenhaus aus dem im Bejik des Ober- 
bürgermeifters befindlichen Gute in Baiern be- 
wirke. Als der Oberbürgermeiſter dies zugab, 
entftand lebhofte Erregung, zumal behauptet 
wurde, daß dieſe Lieferungen zu höheren Preiſen 
als ſonſt erfolge und nicht verſteuert werde. 
Sodann kam zur Sprache, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter dem ſtädtiſchen Reviſor ſtrengſtens ver- 
boten habe, etwas über den vom Staatsreviſor 
gegebenen Bericht verlauten qu laſſen. Auch 
wurde über die Sicherheit einer dem Ober- 
bürgermeifter für ſein Gut aus einer Hojpital- 
fiftung gegebenen FHypothen und über die 
m o ˙ A e. 


dürfe. Ich meinerjeits erkenne es mit großem 
Lobe an, daß auch franzöſiſche Männer für 
arabiſches Recht Sinn und Derſtändniß haben. 
Allein ich kann dein Angebot nicht annehmen. 
Ich weiß, daß Manſura eine unſchätzbare Perle 
it, deren Beſitz ihrem Kerrn das döchſte Glück 
bietet, ein Glück, das durch keine Geldſumme 
aufgewogen werden kann. . 

Deshalb muß ich dich bitten, dein Geld zu be- 
halten und mir Manſura auszuliefern. Beſtimme 
den Tag, an dem ich fie abholen laſſen kann. 

Allah wird dich ſegnen, denn du biſt ein ge⸗ 
rechter Mann!“ 

Müthend warf der Rector den Brief auf den Tiſch. 

„Jetzt wird mir die Sache zu bunt. Das 
hätten die Herren von der Regierung vorausſehen 
können. Nun mögen fie ſelbſt die ganze Geſchichte 
ausbaden.” 

Sofort ſetzte er fih an feinen Schreibtiſch und 
machte einen Bericht an das Gouvernement, daß 
fein Borjhlag von dem Araberſcheich Mahmed 
gründlich abgelehnt worden ſei. Er, der 
Rector, bitte nun die Regierung, dem Scheich 
deutlich zu erklären, daß er nichts zu hoffen habe, 
und andererſeiis ihn ſelbſt und jeine Zrau vor 
etwaigen Beläſtigungen durch den Araber ju 


bewahren. (Jortſetzung folgt.) 
IL 
O Die Oſterfeier in den ruſſiſchen 
Gefängniſſen 


verläuft in ganz eigenthümlicher und höchſt inter ⸗ 
eſſanter Weile. In den rein ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments erhalten am Oſtermorgen die Gefangenen 
durch Prieſteryand geweihte Speiſen und zwar 
empfängt jeder Gefangene ein großes Stück Weiß 
brod, zwei Eier und eine doppelte Fleiſchpor non. 
Schon früh in der neunten Stunde, gleich nad 


Zahlung der Zinſen hierfür geſprochen. Allgemein 
wurde die Haltung des Oberbürgermeiſters ge- 
tadell. Ein Gemeinderathsmitglied beantragte 
eine Mißtrauenskundgebdung; dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. 
er jetzt wiſſe, was er zu thun habe“, verließ der 
Oberbürgermeiſter den Saal. 

* Ein erdlicher Geſetzgeber,] die „Frankf. 
31g.“ erzählt, daß der Fürſt von Iſenburg⸗ 
Birſtein, ein Standesherr, der in der Nähe von 
Frankfurt anfällig iſt, von feinem Koch auf 
Zahlung von 900 MA. rückſtändigen Lohnes ver ⸗ 
klagt worden iſt, aber nicht zahlen könne. Die 
„Adminiſtration“ habe dem Koch mitgetheilt, daß 
die Einkünfte des Zürften der Bergiſch-»Märkiſchen 
Bank verpfändet ſeien und der Zürſt ſelbſt dem⸗ 
nächſt den Offenbarungseid leiſten müſſe. Daß 
die Einkünfte der Bergiſch-Märhiſchen Bank ver⸗ 
pfändet find, iſt bekannt. Die letztere hat j. 3. 
Schuldverſchreibungen, die der Fürfi ausgegeben 
hat, übernommen und vor einem halben Jahre, 
da der Zürft die Zinſen nicht zahlte, von den ihr 
zuſtehenden Rechten Gebrauch gemacht. Der Jürſt 
zu Ijenburg-Birftein iſt mit einer Erzherzogin 
von Oeſterreich und Prinzeſſin von Toscana ver - 
heirathet und erblicher Geſetzgeber im preußiſchen 
Herrenhauſe und in der heſſiſchen erſten Kammer. 

*Die Sachſengängereil ſcheint in dieſem Jahre 
von viel größerem Umfange zu ſein, als in den 
Vorjahren, ſie hat auch diesmal in Folge der 
milden Witterung viel früher begonnen, als ſonſt. 
Seit drei Wochen gehen, wie man der „T. Xſch.“ 
ſchreibt, in Kohlfurt Nacht für Nacht Sonderzüge 
mit Sachſengängern durch und auch die plan- 
mäßigen Züge von Breslau, ſowie die von Kohl ⸗ 
furt nach Dresden und Falkenberg abgehenden 
Züge ſind Abends und Nachts von polniſchen 
Arbeitern überfüllt. In Kohlfurt theilt ſich der 
Huswandererzug. Die Neiſten reifen über Falken - 
berg in die Provinzen Sachſen, Weſtfalen, Han- 
nover und Rheinprovinz. Andere wenden ſich 
über Görlitz dem Königreich Sachſen zu, die 
übrigen jahren in der Richtung nach Berlin, um 
in Brandenburg und den nördlichen Prooinzen 
Beſchäftigung zu finden, ja es find ſchon Arbeiter ⸗ 
irupps bemerkt worden, die bis nach Jütland 
und den Inſeln Falſter und Geeländ gingen. Der 
größte Theil der Polen reiſt in Begleitung von 
Unternehmern, die die Polen in ihrer Heimath 
angeworben haben. Es kommt ſehr oft vor, 
daß die Agenten einen Theil ihrer Leute ver ⸗ 
lieren, auch iſt es nicht jeiten, daß fie, nachdem 
ihnen das Reiſegeld ausgegangen iſt, in Kohlfurt 
nicht mehr weiter können und dann manchmal 
ein bis zwei Tage auf das telegraphiih erbetene 
Reiſegeld warten müſſen. Durchſchnittlich paſſiren 
jetzt täglich 1000 vis 1500 Sachſengänger die 
Station Kohlfurt, doch hal dieſer Derkeyr noch 
nicht feinen Höhepunkt erreicht, nach dem Dfterfeft 
wird der Hauptverkehr erwartel. die Zeit des 
Sachſengängerverkehrs iſt für die beteiligten 
Stationsbeamten die anſtrengendſte im ganzen 
Jahre, da eine Berftändigung mit den Polen, die 
in den meiften Zällen kein Wort Deutſch ver- 
ſtehen, geradezu unmöglich iſt. 

Frankreich. 


Paris, 13. April. Der Ordensrath der Ehren- 
iegion wird die Eniſcheidung betreffend Zola erft 
nach der neuen Derhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht treffen, um den Anſchein zu vermeiden, 
als wolle er das Geſchworenen⸗ Ber dict beeinfluſſen. 

Montenegro. 

Cettinſe, 12. April. Fürſt Nikolaus erhielt 
vom Kaiſer von Rußland 30 000 Repetir- 
Sewehre und 80 Millionen Patronen zum 
Geſchenk. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. April, 
Metterausfichten für Donnerstag, 14. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 


Ziemlich kühl, wolkig, meist trübe Dlelſach 
Regen. Windig. 


* [Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler] beging 
heute ſeinen 60. Geburtstag. Zu Naumburg a. ©. 
am 18. April 1838 als Sohn des 1885 zu Königs- 
berg verſtorbenen Kanzlers im Königreich Preußen 
und Oberlandesgerichtspräfidenten Harl Guſtav 
b. Ooßler geboren, ſtudirte er zu Berlin, Heidel- 
berg und Königsberg, trat 1859 als Auscultator 
in den Juftizdienſt und wurde 1861 Referendar 
in Königsberg, 1864 Gerichtsaſſeſſor in Inſterburg. 
Er arbeitete dann zeitweilig dei der Staats- 
anwaltſchaft und wurde 1865 Landrath in Dar- 
nehmen. 1874 wurde er als Hilfsarbeiter ins 
Miniſterium des Innern berufen, war jeit 1878 
Rath am Oberverwaltungsgericht und wurde im 
Juli 1879 an Sydows Stelle als Unterſtaats- 
7 ccc 


Beendigung des Hauptgottesdienſtes, der jehr 
zeitig begonnen hat, erſcheinen in den Gefängniß⸗ 
räumen der Staatsanwalt, der Kreislandrath, 
der Gendarmerie-Oberſt und der Pope, um den 
Gefangenen in den Zellen oder auf den Corri- 
doren den Oſtergruß zuzurufſen. Auch zu den ge- 
jährlichen, in Ketten liegenden Derbrechern begiebt 
ſich der Staatsanwalt, wobei aber vor und hinter 
dem Herrn Staatsanwalt je ein Goldat mit 
ſcharf geladenem Gewehr und aufgepflanztem 
Bajonet ſchreiten. Der Staatsanwalt fragt. ob 
die Gefangenen ihre Oſterſpeiſen erhalten haben 
und entfernt ſich darauf. Der Pope kommt häufig 
laut betend in das Gefängniß und dann wird in 
einer großen Zelle ſchnell ein Altar errichtet, wo 
dann der Geimiche eine Andacht abhält, Auch 
werden bei dieſer Gelegenheit mehrere große 
Heiligenbilder. aufgehängt und aufgeſtellt. Es er ⸗ 
cheint dadurch der ſonſt jo kahle Naum eimas 
reundlicher. 8 

Am Sonnabend vor Oſtern haben übrigens die 
Gefangenen ſchon eine gründliche Reinigung ihrer 
Zellen vorgenommen, wobei bejonders die höl- 
zernen Betliſtellen gebörig geſcheuert worden find, 
Nach Tiſche wird es am Oſterſonntage in den 
ruſſiſchen Gefängniſſen außerordentlich lebhaft. 
Es erſcheinen zahlreiche Beſucher und zwar die 
Bermandten, Bekannten und Freunde der Ge- 
ſangenen. Diejfe Gäſte erhalten ausnahmslos 
Zutritt in die Zellen. Außer dieſen Beſuchern 
kommen aber auch ſehr häufig damen aus den 
vornehmften Kreiſen, um die Sträflinge mit dem 
Oſtergruß und den — Dfterküffen zu beglücken. 
Diele vornehme damen küſſen aus Mitleid die 
armen Gefangenen dreimal auf die Wange. Der An- 
kommende ruft: „Chrystos waskrest“ (Chriftus 
iM auferftanden), worauf der fingeſprochene 
un antwortet: „Istinno rystos 
was (er i wahrlich aulerſtanden). 


Mit den Worten, „daß 


ſecretär ins Unterrichtsminiſterſum berufen 1873 
wurde Kerr d. Goßler im Wahlkreiſe Goldap- 
Stallupönen zum Reichstagsabgeordneten und am 
9. Februar 1881 zum Präfidenten des deutſchen 
Reichstags gewähll. Am 18. Juli deſſelben 
Jahres wurde er durch ſeine Ernennung 
zum Cultusminiſter von dieſem Poſten abberufen. 
Zehn Jahre lang war bekanntlich Herr v. Goßler 
Cultusminiſter; am 11. März 1891 reichte er feine 
Demiſſion ein und ſeit Juli 1891 ſteht er als 
Ober präſident an der Spitze unſerer Provinz, die 
ſich dankbar feiner wohlwollenden, unparteiiichen, 
überall hilfsbereit und vorurtheilsfrei fördernden 
Derwaltung erfreut. Die herzlichſten Münſche der 
Bewohner dieſer Provinz gelten heute unſerem 
Kerrn Oberpräſidenten 

Die hieſigen Militärkapellen brachten heute 
Herrn v. Goßler Muſikaufführungen dar. Um 
8½/ Uhr erſchien zuerſt die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 128, ſpäter die Kapelle des Teib- 
Huſaren-Regiments, dann die des Grenadier- 
Regts. Nr. 5 und ſchließlich gegen Mittag die Kapelle 
des Feid-Artillerie-Regts. Nr. 36. Am Vormittage 
erſchienen Notable aus Stadt und Provinz zur 
Darbringung ihrer Glückwünſche, namens der 
Provinzial-Hauptſtadt Danzig die Herren Ober- 
bürgermeiſter Delbrük und Bürgermeiſter 
Trampe. Briefliche und telegraphiihe Gratula- 
tionen liefen von fern und noh in großer Anzahl 
ein, darunter ſolche vom Zürftbiihof Dr. Kopp 
aus Breslau und vom Arieasminifterium. Ein 
Gratulationsſchreiben des Fürften Bismarck war 
ihon Tages vorher eingetroffen. Nachmittags 
3 Uhr fand ein Zamilien-Diner von 25 Ge 
decken ſtatt. 


IZubilaum.] die Meiſter der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerkze werden ihrem Director 
Herrn Kunath, der am 17. d. N. eine 25 fährige 
Thätigkeit im Dienſte der Stadt Danzig vollendet, 
am 15. d. M. ihre Ovation darbringen. Das 
Arbeiterperfonat wird dem Jubilar einen Fackel - 
zug darbringen, zu weichem bereits die polizeiliche 
Erlaubniß ertheilt worden ift, 


[ Norddeutſches Nadfahrer-Feſt.] Das zweite 
Bezirksfeſt der norddeutſchen Nadfahrervereine 
ſoll in den Pfingſtfeiertagen definitiv in Bromberg 
abgehalten werden. Die zur weiteren Ausführung 
des Feſtes nothwendigen Kusſchüſſe find gewählt 
und haben ihre Thätigkeit bereits begonnen. Zum 
nordoſtdeutſchen Bezirke gehören ſämmtliche Rad« 
fahrervereine der Provinzen Pommern, Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


INeues Schauſpiel.] Das von unſerem Mit- 
bürger Herrn Po. Roth ſte in verfaßte neue Schau- 
ſpiel „Der Ruf“ ſoll nun am nächſten Dienstag 
im hiefigen Staditheater mit den bedeutendſten 
Kräften des Schauſpielperſonals zur erſten Auf- 
führung kommen. Herr Regiſſeur Schiene wird 
die Novitäl zu feinem Beneſtzabend in Scene 


ſetzen. 


[Neues Schulhaus. ] Das neue Schulhaus, 
welches in der Nähe des Holzmarktes auf dem 
Grundſtücke Altſtädtiſcher Graben 7/9 für die 
Ebert'ſche höhere Mädchenſchule errichtet worden 
iſt, macht einen jehr ftattlihen Eindruck. Die 
as breiten Zenfter der Klaſſenräume ver- 
prechen eine vorzügliche Beleuchtung. Durch eine 
befondere Dentilationsporrihtung wird die friſche 
Luft aus dem Freien durch die Oefen geleitet, 
erwärmt und dann den Zimmern mitgetheilt werden, 
fo daß eine Verſchlechterung der Luft in den 
Klaſſenräumen verhindert wird, Ein geräumiger 
Hof mit Wandelbahn und ein ſchattiger Garten 
ſind für den Aufenthalt der Schülerinnen während 
der Pauſen beſtimmt. Das neue Gebäude, deſſen 
Beſichtigung gerne geſtattet wird. verſpricht ein 
allen billigen Anſprüchen entſprechendes modernes 
Schulhaus zu werden und dem Wachsthum der 
weiblichen Jugend unſerer Stadt erfolgreich zu 
dienen. Die Ueberſiedelung der Ebert'ſchen höheren 
MNädchenſchule aus dem Hauſe Keiligegeiſtgaſſe 103, 
in welchem ſie nahezu 60 Jahre ſich befunden hat, 
in das neue Gebäude iſt für die großen Ferien 
in Rusſicht genommen. Anfang Auguft ſoll die 
Einweihung des neuen Schulhauſes ſtatifinden. 


[Ein Patentſtück für den Schreibtiſch.] Eine 
Erfindung, welche für das geſchäftliche, wie auch 
das häusliche Leden von großem Vortheil ift, hat 
ein Mitbürger gemacht. Es handelt ſich um einen 
Jederhalter, welcher Herrn Eugen Groth hier 
patentamtlich für Deutſchland geſchützt und im 
Auslande patentirt worden ift, Derjelbe ift jo 
conſtruirt, daß man nicht mehr beim Linienziehen 
mit Dinte die Lineale beſchmutzt. Gleichzeitig ge- 
winnt durch das am Halter innerhalb deſſelben 
angebrachte Metalllineal der Halter eine ſichere 
Führung, welchen ermöglicht, mehrere Linien 
nebeneinander ziehen zu können, ohne das Lineal 


Gefangenen Zleijh, Eier, Brod u. ſ. w. mit, was 
die Gefängnißverwaltung am Oſterſonntag aus- 
nahmsweiſe geſtattet, denn der Ruſſe denkt wohl 
dabei: „Heute mir und morgen dir“, das heißt: 
„Heute ſitzeſt du im Gefängniß, ich vielleicht 
morgen, denn wir leben ja in Rußland.“ Brannt- 
wein darf natürlich auch an dieſem Tage in die 
ruſſiſchen Gefängniſſe nicht eingeführt werden. 
Trotzdem werden gerade am Oſterſonntag in den 
ruſſiſchen Gefängniſſen ungeheure Mengen der 
„gebrannten Wäſſerchen“ conſumirt. Die Ver- 
wandten und Freunde haben den armen Be- 
fangenen Geldbeträge zugeſtecht und die Ge⸗ 
fängnifauffeber haben ſich ſchon mit großen Vor- 
räthen an Schnaps und Fuſel verſehen. Die 


Flaſche welche dem Aufieher etwa 30—40 Kopeken 


koftet, verkaufen dieſe induſtriöſen Beamten durch- 
weg mit einem Rubel an die Gefangenen weiter 
und jo bringt dieſer Schnopsvertzauf an dieſem 
Oſtertage den Beamten oft mehr ein, als das Ge⸗ 
halt für einen ganzen Monat beiträgt. Bemöhn- 
lich ſagen die Aufſeher beim Derkauf des 
Schnapfes zu den Gefangenen: „Trinkt, aber 
prügelt Euch nicht.“ Zahlen die Gefangenen den 
Autiehern ein anſtändiges Trinkgeld, jo bringen 
die Beamten auch Karten in die Zellen und ge- 
wöhnlich wird am Oſterſonntag in den ruſſiſchen 
Gefängniſſen flott geſpielt. Gegen Abend, wo 
der Branntwein bereits ſeine Wirkung gethan 
hat, geht es in den Zellen gar luſtig und laut 
ber und den Schluß bildet nicht ſelten eine ſolenne 
Schlägerei der Gefangenen untereinander. O 
muͤſſen die Streitenden mit Waffengewalt durch 
die Aufſeher getrennt werden. 

So verläuft der Oſterſonniag in den ruſſiſchen 
Gekängniſſen. 

1 


E weilerſchieben zu dürfen, und der am Metall- 
lineal angebrachte Knopf verhindert das Fort- 
rollen des Kalters auch von ſchrägen Flächen. 
eine Annehmlichkeit, die jehr praktiſch und 
ſchätzenswerth iſt. Jede Schreibfeder kann beim 
Gebrauch des Holters verwendet werden. Der 
neue Batent-Federhalter dürfte eine weite Der 
breitung finden. 


— — 

= [Diehlperre.] Die wegen der Maul- und 
Klauenſeuche in Straſchin und in Kokoſchken 
angeordneten Sperrmaßregeln für den Kreis 
Danziger Höhe find jet für die Amtsbezirke 
Meiſterswalde, Trampken, Langenau, Saalau, 
Goſchin, Löbleu, Suckſchin, Prauſt. Schönfeld, 
Ohra und Saspe aufgehoben, bleiben dagegen 
für die Amtsbezirke Oliva, Zigankenberg, Olivaer 
Forſt. Matern, Leeſen, Kelpin, Wonneberg und 
Straſchin noch fernerhin auf weitere i4 Tage in 
Kraft. die Bahnhöfe Dliva und Straſchin 
bleiben für den Diehverſand gleichfalls noch 
geſperrt. — Im Kreiſe Dirſchau iſt die Seuche 
erloſchen und es jind dort ſämmtliche Sperr- 
maßregeln aufgehoben. 


„ fMinifterial-Gonferenz betreſſs der Kolz - 
tarife.] Wie uns mitgetheilt wird, hat der Herr 
Eiſenbahnminiſter angeordnet, daß die für die 
beantragte Durchrechnung der ruſſiſchen Holz- 
tariſe bis zu den Kafenplätzen Königsberg. 
Memel und Danzig in Betracht kommenden 
Derhältniſſe unter Zuziehung der beiheiligten Be · 
hörden und wirthſchaftlichen Kreiſe an Ort und 
Stelle einer Prüfung unterzogen werden. NRament- 
lich ſollen die SHolziranfitläger beſichtigt und in 
Verbindung damit die Frage erörtert werden, 
ob und inwieweit es möglich iſt, den Idenlitäts⸗ 
nachweis für die ruſſiſchen Hölzer im allgemeinen 
oder für einzelne Gattungen bei der Ausfuhr 
zum Zwecke der Anwendung der ermäßigten 
Durchfuhrtarife zu ſichern, ſowie welche wirt - 
inaftlihen Folgen es für die inländiſche Forſt⸗ 
wirthſchaft und die Preisbildung für die ein ⸗ 
heimiſchen Hölzer haben würde, je nachdem an 
der Forderung des Zdentitätsnachweiſes feſt⸗ 
gehalten oder davon abgejehen wird. Zu dieſer 
örtlicen Prüfung werden aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten der Geh. Ober-Regie · 
rungsrath Möllhauſen und der Geh. Regierungs- 
rath Arönig und aus dem Miniflerium für Land- 
wirthſchaft, Domänen und Forfien der Landjorft- 
meiſter v. d. Borne und der Geh. Regierungs- 
. rath Conrad am 15. d. M. in Danzig eintreffen, 

E nachdem dieſelben vorher die in Frage kommen- 
den örtlichen Derhältniſſe in Königsberg und 

Memel einer Prüfung unterzogen haben. In 

einer am 9. d. M. ſtattgehabten Besprechung von 

Vertretern der betheiligten Behörden und dem 

Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft iſt das 

Programm für die feitens der Niniſterial-Com - 

mifjare am 16. d. M. vorzunehmende Prüfung 

der Derhältnifje am hieſigen Orte wie folgt feit- 
geſetzt worden: 

Vormittags von 9 Uhr ab Conferenz mit Vertretern 
der hieſigen Eiſenbahndirection, der Provinzial-Gieuer- 
Direction, der Direction der Marienburg Miawkaer 
Eijenbahn, des Vorſteheramts der hieſigen und der 
Kaufmannſchaft zu Elbing im Sitzungsſaale der königl. 
Eiſenbahn- Direction. Gegen 11½ Uhr Abfahrt vom 
hieſigen Hauptbahnhofe mittels Sonderzuges nach 

Bröſen, Beſichtigung des Zranfitiagers des Berliner 
Holzcomtoirs auf dem linken Baſſinufer. Don hier 


ee 


De * > Es E Lit: 
Holjtrenfitläger von Albrecht und Münſter bers und 
demnächſt Weiterfahrt bis Plehnendorf zur Beſichtigung 
der übrigen Holztranſitläger, von wo aus dann die 
Rückfahrt nach Danzig erfolgen wird. 


„Schichau'ſche Verft.] Der Director des 
Sermaniſchen Lloyd, Herr Middendorf, traf 
heute in Danzig ein und beſichtigte in Begleitung 
des hieſigen Vertreters des Llonds, Herrn Capitan 

N Voß, die Schichau'ſche Werft. 


* Der fädtiſche Schul-Etat pro 1898/99) 
in nunmehr der Gtadtverordneten-Berjommlung 
zur Prüfung und Zeftftellung jugegangen. Der- 
ſelbe erreicht jet, ohne die auf anderen Etats 
ftehenden Schulbauten, in Ausgabe die ſtattliche 
Summe von 1 125 500 Mk. d. i. 83 987 Mk. 
mehr als im Vorjahr. Die Einnahme mit 
284750 Mk. iſt gegen das Dorjahr um 
12 640,50 Mk. höher, es ergiebt ſich alio ein An- 
wachſen des ſtädtiſchen Zuſchuſſes (840 750 Pik.) 
4 um 71347 Mu. Don dem Zujmuß entfallen auf 

; das Gymnaſium 71006 Me. (11 978 mehr), 
2 die Nealſchule zu St. Peiri 50 086 Ng. (7290 mehr), 

= Realgnmnofium zu St. Johann 70 193 Mn. 

(16030 mehr), Dictoriaſchule 36246 Mk. (4121 mehr), 
Mitteiſchulen 29318 MR. (1734 mehr), Dolks- 
ſchulen 529 831 Mk. (24 862 mehr), Taubſtummen - 
ſchule 5711 Mk, (400 mehr), Turnweſen 16 005 Mh. 
E (3425 mehr). Sr 
E [Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.] 
er Der allgemeine Gewerbeverein hatte. wie wir 
3 f. 3. berichtet haben, beſchloſſen, eine Commiſſton 
> zur Bekämpfung des unlauteren Weltbewerbs 
zu bilden. Die Commiſſion beiteht aus den Kerren: 
3 Johannes Momber, als Dorfitenden, K. Kahn, 
1 als Schriftführer, A. Gottheil, als Hello. Schritt 
führer, 3. Adler, H. drahn, 9. Lemke, 
5 5. Scheffler und A. Weykopf als Beiſitzer. Aus 
* der Geſchäftsordnung eninehmen wir, aß jedes 
De: Mitglied des Gewerbevereins berechtigt iſt, den 
5 Antrag auf Berfolgung wegen Ueberiretung des 
55 Geſetzes gegen den unlauteren Meitbewerb zu 
75 flellen. Nacdem die Commiſſton die Berechtigung 
N einer Beſchwerde anerkannt hat, kann fie zunächſt 
auf außergerichtichem Wege verſuchen, die 
Abhilfe der Beschwerde herbeizuführen. Gelingt 
dieſer Weg nicht, jo kann die Commiſſion bei 
dem Borftand des Gemerbevereins beantragen. 
das Vergehen des Angeſchuldigten öffentlich be- 
kannt zu machen und vor deſſen geſchäftlichem 
4 Sebahren zu warnen. Schließlich kann die Com · 
3 miffion die gerichtliche Derfolgung der Geſetzes 
übertretung bei dem Dorftande beantragen. Die 
Commiſſion prüft in letzterem Falle, ob die ge. 
richtliche Berfolgung lediglich im Intereſſe des 
Antrayfiellers oder im allgemeinen Intereſſe er- 
3 folgen fol. Handelt es fih ausjhliehlih um das 
2 Erftere, jo hat die Commiſſion mit dem Antrag⸗ 
Ei keller über theilmeile oder gänzliche Uebernahme 
Er, der gerichtlichen Koſten zu verhandeln. 


»Ieehreriunen-Jeierabendhaus.] Unter dem 
9 e der Frau Bartels wurde ute Dor - 
mittag eine Generalverfammlung des Vauſes in 
der Aula der Dr. Scherler'ſchen Schule abge- 
ten, in der die vom Vorſtande behufs Er- 
gung der Corporationsrechte vorgeſchlagenen 
derungen der Statuten des Dereins ange 

n wurden. 


e 


. n reiſender Kaufleute Deutſchlands.] 
Der 


147 672 Nu., 


77% ˙ A u rn an nalen or 


e erband reiſender Kaufleute Deuiſchlands, der 
feinen Hauptſitz in Leipzig hat und in Danzig wie in 
jahlreichen anderen größeren Städten durch eine 
Section verireien iſt, hat ſoeben ſeinen dreiſehnten 
Rechenſchaftsbericht für das Derwaltungsjahr 1897 
herausgegeben. Nach demſelben hat der Verband ein 
Dermögen von 1164131 Mk. Der Wittwen- und 
Waiſenfonds beträgt 683961 Mk., und es wurden im 


Berichtsjahr 143 Wittwen und 8 Waiſen unterſtügt. 


Der allgemeine Unterſtützungsfonds, aus welchem 
Krantzenunterſtützung, Begräbnißunterſtützung und 
Nothſtandsunterſtützung gewährt wird, belief ſich auf 
246 299 Mk., an Unterſtützungen wurden gezahlt 
19226 Mk. Der Alters verſorgungsſonds ſtieg auf 
i der Kriegsreſervefonds auf 17449 Nn. 
Die Mitgliederzahl beträgt 7995. 


* [Dbftbau-Eurfus.] Dom 9. bis 14. Mai d. ds, 
wird von dem Obergärtner Müller zu Prauſt wieder 
ein Obſtbau-Curſus für Lehrer abgehalten werden. 


IBeutkiefer.] In früheren Jahrhunderten, ehe 
eine rationelle Bewirihſchaftung der Wälder Platz ge- 
griffen hatte, wurden vielfach die ſtärkſten Kiefern 
nünſtlich ausgehöhlt und ju Bienenwohnungen her ⸗ 
gerichtet. Durch Derpachtung des Rechtes zur Anlage 
ſolcher Beuthiefern lieferte der Wald damals nicht ſelten 
einen weit höheren Ertrag, als durch Kolzverkauf. Im 
übrigen Deuſchland find dieſe Relice aus vergangener 
Zeit jetzt wohl völlig geſchwunden, hingegen begegnei 
man bei uns, wie auch in Oſtpreußen, namentlich in 
Privatforſten, bisweilen noch einzelnen alten Bienen- 
bäumen. In diefem Winter wurde beim Abtrieb einer 
Wald fläche der Herrſchaft Neudörichen (NAreis Marien - 
werder), in der Nähe des Schloſſes, ein etwa 30 Mtr. 
hohes ei von 3½ Mtr. Umfang am Boden von 
Herrn Forſtrath Zedderſen entdechk, welcher die 
Oberaufſicht ‚über jene Forſten führt. Der ganze 
Schlag, und ſomit auch die Beutkiefer, war von Herrn 
Zimmer- und Maurermeiſter Hormicz in Marien 
werder gekauft worden. Im Hinblick auf das cultur 
geſchichtliche Intereſſe, welches die im Schwinden 
begriffenen Bienenbäume beſitzen, hat Kerr Hormicz 
den die Bienenwohnung (Beute) enthaltenden Abſchnitt 
dieſes ſtattlichen Exemplares dem Provinzial-Mufeum 
in Danzig zum Geſchenk gemacht. aſſelbe wird bis 
auf weiteres in den Räumlichkeiten in Legan aufbe- 
wahrt, welche Herr Otto Münfterberg, bier, der 
Muſeumsverwaltung zur Verfügung geſtellt hat. 


Uebrigens haben die in Neudörſchen fortgeführten 


Nachforſchungen ergeden, daß dort an einer anderen 
Stelle noch eine zweite, lebende Beutkieſer beiteht. 


2 . Dem kujamifchen Zuchtverein hat 
der Diinifter des Innern die Erlaubniß ertheilt, bei 
Gelegenheit des in diefen Jahre in Inowraßla w 
abzuhaltenden Marktes für Lugus- und Gebrauchs- 
pferde eine öffentliche Ausfpielung von Pferden, Wagen 
und anderen Gegenſtanden zu veranftalten und die Cooje 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 


* [Unfall.] Der Maureroejeile Otto Siewert aus Ohra 
fiel geſtern Nachmittag bei dem Neubau des Poſigebäudes 
in der Langgajje in der Höhe von zwei, Meter von 
einer Leiter und erlitt dabei einen Bruch des rechten 
Unterſchenkels. Der Verunglückte wurde mit dem 
Sanitätswagen nach dem echirurgiſchen Lazareth gebracht. 


* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Nähm Ar. 
von dem Glockengießer Collier an die Sleiſchermeiſter 
Schörnick'ſchen Eheleute für 31 000 Mk.; Poggenpfuhl 
Blatt 86 von dem Kaufmann Johann Rohde an den 
Kaufmann Ludwig Teßmer für 28380 Nu.; Schleuſen⸗ 
gaſſe Nr. 12/13 von der Wittwe Engel, geb. Penkert, 
und deren Kinder an die Nentier Zimmermann'ſchen 


— 


Eheleute für 191000 Mk.; Aliſchoitland Nr. 89 von 


dem Tiſchler Rösler an die Wittwe Waßlikowski für 
710 Mark; Breitgaſſe Nr. 112 von den Reniier Gold- 
ſtein ſchen Egeleuren an die Frau, Nempner- 


ſchafts hammer für 05 ee: 
den Kaufmann ohn Philipp 
Almodengaſſe Nr. 1 und da von den Malermeiſter 


Fleiſchmann'ſchen Eheleuten an die Behrendi'ſchen Ehe⸗ 


leule für 70 000 Mk.; Holzgaſſe 12/13 von dem Fräul. 
Anna Klein an die Apotheker Rouſſelle'ſchen Eheleute 
für 71 500 Mk.; Hohe Seigen 31,32 von den Reftau- 
rateur Auguſtin'ſchen Eheleuten an den Privatier 
Julius Lehmann für 14300 Mh., wovon 1000 Mh. 
auf Inventar 3 find; Peterfitiengaffe Nr. 15 
von dem Zräuiein Wilhelmine Bolkmann an den Kauf- 
mann Rudolph Möhrke für 19 500 Mk. 


[Feuer.] Heute früh gegen 5 Uhr war in dem 
Hinterhauſe des großen Conſectionsgeſchäſtes der Firma 
Herrmann in der Langgaſſe ein Feuer entſtanden, das 
leicht größere Dimenſionen hätte annehmen können, 
wenn die Jeuerwehr nicht rechtzeitig eingeſchritten 
wäre. In einem zuf dem Hofraum belegenen Schuppen 
waren mehrere Kiſten und Kaſien in Brand geraihen, 
auch hatte das Hinterhaus ſchon Feuer gefaßt. Durch 
Waſſergeben mittels der Gasſpritze und eines Hydranten 
wurde das Feuer auf feinen Herd beſchränkt und ge- 
löſcht. der Schuppen war vollſtändig ausgebrannt. 


* [Berufungs-Girafhammer.] Wegen einer eigen- 
artigen Sachbeſchädigung war heute der Arbeiter 
Fran; Walter aus Ohra angeklagt. Walter führte 
am 2. Oktober v. Is. ein FJuhrwerk und fuhr mit 
demielben aus dem Legethor, während vor ihm das 
Infanterie Regiment Nr. 128 aus der Stadt marſchirte. 
Die Colonne kam plötzlich zum Stehen, da der an der 
Cegethorbrücke befindliche Bahnübermeg geſchloſſen 
wurde, Walter kehrte ſich nicht an die vor ihm 
ſtehende Truppen -Colonne, ſondern fuhr in fie hinein. 
Dabei verletzte er ein Pferd des Herrn Major 
Damrath, das von deſſen Burſchen geritten wurde, 
und zwar fo ſchwer, daß das Thier erſt nach längerer 
Behandlung wieder dienſtfähig geworden iſt. Das 
Schöffengericht hatte den Walter wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung zu Gefängnißfſtrafe verurtheilt und gegen dieſes 
Uriheil hatte er die Berufung eingelegt. Die Straf- 
kammer gab feiner Berufung heute inſofern ſtatt, als 
fie ihn von der Anklage der Sachbeſchädigung frei ⸗ 
ſprach, da fie annahm, daß W. nicht die Apficht ge ⸗ 
habt habe, durch feine Handlungsweiſe irgend jemand 
Schaden zuzufügen. Da aber hier eine Polizeiverord⸗ 
nung beſteht, 
Truppenabtheilungen auszuweichen und, 
nicht möglich, gänzlich zu halten haben, wurde W. 
wegen MWebertreiung dieſer Verordnung ju 9 Mh. 
Geidſtrafe verurtheili. 


Aus den Provinzen. 


Eibing, 12. April. Das Moosbruch bei Neuhof iſt 
am Sonntag ausgebrannt. Kinder, die mit Streich ⸗ 
höljchen ſpielten, ſollen den Brand veranlaßt haben. 
Es brannten 56 Morgen aus. Man trug ſich ſchon 
mit dem Gedanken, das Moosbruch auszubrennen, 
um es für andere Zwecke nutzbar zu machen. Dem Vor- 
haben iſt nun die Kinderſpielerei zu vorgekommen. (E. 3.) 

r. Schwetz, 11. April. In den letzten Tagen iſt das 
Hochwaſſer fo bedeutend geſtiegen, daß ſämmtliche 
ſtädtiſche Wieſenländereien überſchwemmt find. Die 
Paſſage über die Schwarzwaſſerdrücke iſt unterbrochen, 
der Ausladeplatz der Schiffer hoch überfluthet. An den 
Oſterfeiertagen konnten die Andachten in der hatholi- 
ſchen Pfarrkirche in der ehemaligen Altſtadt nicht ftatt- 
finden; es hat deshalb der Gottesdienft in der räumlich 
beſchränkten Kloſterkirche abgehalten werden müſſen. 
Der Neubau einer katholiſchen Kirche in der neuen 
Stadt wird ein immer dringenderes Bedürfniß. 

Inowraflaw, 9. April. Die hiefige Gtraf- 
kammer verurtheilte den Polizeiſergeanten 
Nuchaf, welcher, um ein Geſtändniß von drei 
Knaben zu erlangen, dieſe ſchwer miſhandelt 
hatte, bis fie einen Diebftahl geftanden, den fie 
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für 45000 Mark; | 


mel Ju i . 2 £ 2 
1 15 jr man fie mit den Taſchentüchern, um ihnen vor 


überhaupt nicht begangen hatten, zu zweijähriger 
Zuchthausſtrafe. 


Dermiſchtes. 
Der falſche Tichborne. 

Der berüchtigte Zihborne-Prätendent Arthur 
Orton iſt in London geſtorben. Diefe Nachricht 
weckt die Erinnerung an den ſenſationellſten Be- 
trug des 19. Jahrhunderts. Arthur Orton lebie 

als Ileiſchergeſelle in Wagga-Wagga in Neu- 
Südwales und las zufällig in einem auſtraliſchen 
Blatte eine Annonce der Lady Tichborne, worin 


dieſe das Signalement ihres auf einer Seereiſe 


uniergegangenen Sohnes Roger Tichvorne gab, 
der nach ihrer Ueberzeugung noch leben jollte. 
Orton fand, daß das Signalement auch auf ihn 
paſſen könne, und meldete ſich. Mit geborgtem 
| Gelde ging er nach Sydney und ernte dor! Leute 
kennen, die Sir Roger Tichborne gekannt halten; 
dieſe horchte er aus, und auf dieſe Weiſe erhielt 
er Kenntniß von Einzelheiten ous Sir Roger 
Tichbornes Leben. Nunmehr reifte er nach Paris, 


wo er mit der alten Lady Tichborne, der Mutier 
des Dermißien, zuſammentraf. Dort geihab das 


ſaſt Unglaubliche: Lady Tichborne erkannte in 
dem Fleiſchergeſellen Arthur Orton ihren Sohn 
wieder. Dann begann am 11. Mai 1871 der 
103 Tage währende Civilprozeß, den der 
falſche Tichborne zur Wiedererlangung feines 
angeblichen Erbes anſtrengte. Er gab Antheil- 
ſcheine aus auf ſeine Beſitzungen, die nach 
Beisinnung des Prozeſſes eingelöſt werden 
follten, und fand Freunde, welche ihn 
reichlich untertützten. der Prozeß, in welchem 
85 Zeugen für den falſchen Tichborne auftraten 
und 17 gegen ihn, hielt die öffentliche Meinung 
in höchſter Spannung und manche fenjationelle 
Scene ſpielte ſich ab. Orton wurde mit ſeiner 
Klage, welche den Tichborne'ſchen Nachlaß mit 
92 000 Pfd. Sterling delaſtete, abgewieſen und 
bald darauf wegen Betruges und Meineides oer- 
haftet. Dann begann am 23. April 1872 der 
Eriminalprozeß gegen ihn, deſſen Berhandlung 
bis zum 28. Februar 1874 dauerte, und der zu 
einer Verurtheilung des Prätendenten zu 14 Jahren 
Zwangsarbeit führte. Dieſer Criminalprojeß ge- 
ſtaltete ſich jaft noch ſenſationeller als der Cipil- 
prozeß in Folge des Auftreteus des Dertheidigers 
Dr. Kenealy, der die Sache Ortons ganz und gar 
zur ſeinigen machte und dieſe auch mit einer bis 
dahin nicht dageweſenen Leidenidaftlihheit und 
Schärfe verſocht. Skandale zwiſchen Dr. Renealn und 
den Richtern waren alltäglich und zuletzt koſtete dieſer 
Prozeß Kenealy feine Exiſtenz, er wurde aus dem 
Anwaltſtande ausgeſtoßen. In der Strafanſtalt 
hat der falſche Ticborne beinahe 11 Jahr ver ⸗ 
bracht; auch als Sträfling nannte er ſich Sir Roger 
Tichborne. Nachdem er aus dem Gefängniſſe ent- 
laſſen war, lebte er von feiner Berübmineit. Er 
trat in Muſikhallen auf, wo er ſich für Geld ſehen 
ließ, und hielt Borlefungen, auch als Kunſtſcütze 
producirte er ſich. Nach einer Reihe von Jahren 
„og“ er nicht mehr genug und da hielt er es 
dann für prakliſch, mit feinen „Bekennntniſſen“ 
ein Geſchäft zu machen. Er ſchilderte darin die 
ganze Geſchichte ſeines Betrugs und er verkaufte 
ſie 1895 an das Sonntagsblatt „The People“. 
Nachher ging es ihm nicht mehr gut, zumal 
aum jeine Geſundheit ſchiecht wurde, aber er iſt 
immer noch in Wirthshäuſern als Sehens- 
wü nei ten und bat jeine Oe 
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Kleine Mittheilungen. 


* Von Rom nach Berlin in 42 Tagen ge- 
wandert] ift der Jockey Innocenti Arnoldo, 
welcher Sonnabend in Berlin eintraf. Der vier- 
undzwanzigjährige, ſchmächlig gebaute junge Mane 
hatte ſich in Jolage einer Weite um 5000 Lir- 
verpflichtet, in 45 Tagen in einer ihm vorge- 
ſchriebenen Narſchroute die 2450 Kilometer be- 
tragende Strecke von Rom nach Berlin zu Fuß 
zurückzulegen. Am 19. Februar hal der Wan: 
derer Rom verlaſſen. Die Vorſchrift lautete, 
daß Arnoldo nach je 50 Kilometer Weg eine 
fiedenfiündige Rühepauſe machen müſſe. Der 
Weg führte durch die Schweiz, Baiern, über Halle, 
Wittenberg nach Berlin. Er gebrauchte für die 
ganze Strecke. 42 Tage und 5 Stunden, legte alſo 
im Durchſchnitt pro Tag 54 Kilometer zurück, 
die zum Theil unter erſchwerenden Umſtänden zu 
nehmen waren. Auf dem Brennerpaß lag eine 
Schneedecke von 7 Zoll Höhe, welche der junge 
Mann durchwaten mußte. Drei Italiener machten 
die Tour per Bahn mit, um den Dauerläufer auf 
ſeinen Wege zu coniroliren, 

* [Taſchentücher für — Hunde.] Nan berichtet 
dem „Neuen Wiener Tagblatt“ aus Paris: Die 
Novitäten der Saiſon find im wabrſten Sinne 
des Wortes „auf den Hund“ gekommen, denn 
mit dieſem Hausthier befaßt ſich die allerneuefte 
Modeſchöpfung. Die eleganten Pariſerinnen be- 
gnügen ſich nämlich nicht mehr damit, ihre vier- 
füßigen Lieblinge mit eleganten Deckchen zu ver⸗ 
ſehen, fie verforgen dieſe noch mit einem Wäſche⸗ 
vorrath. In die Deckchen werden jetzt nämlich 
an der rechten Ecke kleine Täſchchen angeſteppt, 
in dieſe kommen zierliche Taſchentücher, mit dem 
Namen des Hundes verſehen. Man hat die 
Erfahrung gemacht, daß die feinſten Cugusbunde 
dennoch die plebeſiſche Gewohnheit haben. überall 
umherzuſchnüffelin und deshalb alſo verſorgt 


dem Eintritt in Boudoir oder Salon die Schnauze 
reinigen zu können. So weit verbreitet iſt 
dieſer Gebrauch bereits, daß man in den Früh- 
jahrskatalogen der großen Magazins ſchon „Funde 
Noucheites“ angekündigt findet, 

* Diſtanzritt.] Drei Offjiere des baieriſchen 
2. Chevauxlegers - Regiments Taxis, Lieutenant 
Zrombetta, Lieutenant Deigelmayr und Lieutenant 
E. Reinhard, ſind aus ihrer Garniſonſtadt 
Dillingen donnerstag Abend in Berlin ein- 
getroffen und im Palaſt-Hotel abgeſtiegen. Sie 
haben die Strecke von Dillingen nach Berlin, 
eine Entfernung von etwa 700 Kilom., zu Pferde 
in 6 Tagen zurückgelegt, eine Leiſtung, die bei 
dem ungünftigen Terrain, das fie ſtellenweiſe zu 
überwinden hatten, und bejonders bei der 
ſchlechten Witterung bemerkenswerth iſt. Der 
Ritt fand ohne jedes voraufgegangene Training 
ftatt; trotzdem befinden ſich Reiter wie Pferde in 
vorzüglicher Condition. 

[der Bock als Gärtner.] In Altheim bei 
Biberach brannte es im verfloſſenen Jahre nicht 
weniger als neunmal. Der Einwohnerſchaf; 
(570 Seelen) bemächtigte ſich furchtbare Aufregung. 
Endlich lenkte ſich der Derdacht auf den Horniſten 
der Seuerwehr, einen Maurer Namens Hofherr. 
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Stels rechtzeing ertönte fein Signal, ſteis war 
et der erſte am Brandplatz. Die Derhandlung 
ergab nun, daß er ſeldſt aus Freude an ſeinem 
Horn und am Lärm die Käufer angezündet hal. 
Das Schwurgericht Ravensburg veruriheilte ihn zu 
neun Jahren Zuchthaus und Derluft der bürger- 
lichen Ehrenrechte. 

»I purch die Exploſton einer alten Granatel, 
die man für entladen hlelt und aus der ein 
Cigarrenſpitzenabſchneider verfertigt werden ſollte, 
würde am Sonnabend in der Werkſtatt des 
Klempnermeiſter L. in Luckau deſſen neunjähriger 
Sohn auf der Stelle getödtet, Ein anderes Kind 
und der Lehrling des Meiſters erlitten durch 
Granaiſplitter ſchwere Verletzungen; die Werk 
ſtatt iſt vollſtändig zerstört. 

„„die zwölf apostel“ in München.) Den 
den jwölf alten Männern, welche zur Gedächtiß⸗ 
feier der Einſetzung des heiligen Abendmahls in 
München auf aller höchſten Befehl! gehleidei und 
mit Geld deſchenkt wurden und bei denen am 
Gründonnerstag der Prinz-Regent nach dem be- 
kannten Ceremoniell die Fußwaſchung vormahm, 
zählt der älteſte 95 Jahre. Zwei von ihnen find 
92 Jahre alt, ſechs 91 Jahre, die drei „jüngſten“ 
zählen 90 Jahre. Das Geſammialter der zwölf 
alten Männer beträgt 1095 Jahre. Zerner 
wurden zwölf arme Mädchen gekleidet und mit 
Geld beſchenkt. Dieſelden wurden von der 
Su jährigen Marie Steinberger geführt. 

Weinheim a. d. Bergſtraße, 12. April, Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Weinheim Sürth wurde geftern 
Abend zwiſchen den Stationen Rimbach und 
Cörzenbach ein mit 5 Perſonen beſetzter Wagen 
überfahren. Ein Landwirth aus Sunderbach 
wurde getödtel, Sein Sohn, Architekt in Worms, 
wurde ſchwer verletzt, ebenſo zwei weibliche In- 
ſaſſen des Wagens. Don den Pferden wurde 
eins getödiel. der Zug erlitt keinen Schaden. 
een 2 —[([—ÄIwI C —E²ẽbtñꝛ — — — 


Standesamt vom 13. April. 


Geburten: Zleiſchermeiſter Wilhelm Jürſte, S. — 
Hausdiener Anton Kosmaczewski. ©. — Provinzial - 
Bureau -Aſſiſtent Heinrich Bialke, S. — Schmiedegeſelle 
Gottlieb Porsch. X. — Schloſſergefelle Heinrich Wach, 
S. — Kaufmann Robert Ciszhowski, T. — Arbeiter 
Julius Butikammer, S. — Schloſſergeſelle Ernſt Hoh ⸗ 
mann, S. — Arbeiter Ferdinand Nadkowshi, . — 
Arbeiter Jacob Richert, T. — Eiſenbahnſchaffner 
Conrad Scherret, T. — Unehelich: 1 T. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſellen Franz Wegner, 
13 Tage. — Handſchuhmacher Emil Adolf Jacob 
Schröder, 43 J. — T. d. Apothekenbeſitzers Hermann 
Darkentin, 4 M. — Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm 
Jörſter. 54 J. — T. d. Arbeiters Paul Hoppe, todtgeb, 
— Huſar der 3, Escadron des 1. Leib-Huſaren-Regts. 
Nr. 1 Rudolph Richard Reichel, 23 J. 5 M. — Frau 
Wilhelmine Köpke, geb. Dachs, 
1 S. und 1 T. 


Danziger Börſe vom 13. April. 


Weisen in ſteigender Tendenz und Preiſe heute 
abermals 1 bis 2 M höher. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt 708 Gr. 187 M, weiß etwas krank 
729 Gr. 193 M, hochbunt 732 Gr. 193 M. Sommer 
729 Gr. 194 M,. für polniſchen zum Zranfit hellbunt 
721 Gr. 161 M, für ruff, 
774 Gr. 170 M per Tonne. 

Roggen fteigend. 
141 AR, 726 Gr. M. AU 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 636 Gr. 
128 M. 650 Gr. 145 M, fein 662 Or. 165 M, ruſſ. 
um Zranfit 662 Gr. 116 AA per 


M. feine 4,30. 440 M per 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus jeft. Contingentirter loco 661, M Br., 
nit contingentirter loco 46½ Br. 


8 Berlin, den 13. April 1898. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

237 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, zcſden Behle e 
höchſtens 7 Jahre alt — ; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte altere — M; 
d) gering genährte jeden Alters 47-49 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 48 AM. 

Särfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus. 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) älteren ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen — 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 43—45 Al. 


1780 Rälber: a) feinſte Naſtkälber (Bolimilhmaft) und 


beſte Saugkälber 65—70 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Gaugkälber 58—64 M; c) geringe Gaug- 
kälber 50—55 M; d) ältere gering genährte (Frefier) 
40—42 Al 


668 Schafe: a) Maſtiämmer und jüngere Maft- 
8 ne 2 ältere Naſthammel 50—53 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe, 
45—48 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend · 
gewicht) — M. 

8262 Schweine: ah) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
55 ; b) Käſer 94—57 M; o) fleiſchige 53— 54 M; 
= gering entwickelte 49—52 M e) Sauen 48 

M. 

Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder wurden bis auf etwa 25 Stück ausverkauft. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe wurden geräumt. 5 

Schweine: Der Markt verlief ruhig, wird aber kaum 
ganz geräumt. 8 


Schiffsliſte. 
4 BEER . - April. Wind: Sd. 
ngekommen: Julie, Junder, Ko 
Gefegelt: Dulcan (SD.) er 
Zucker. — Orpheus (GD.), Beije, Stettin (via Königs- 
berg), Güter. — Georg Mahn (Sd.), Harder, Briftol, 


Zucker. 
13. April. Wind: Od. 
Angekommen: Denus (SD.), Grote, Köln, Güter, 
Im ankommen: 1 Dampfer, 1 Tjalk. 


— — Y——...ß—ß—ß5rðèæł—ñĩ ä —8—————ñ2Äͤ 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danft 

Druch und Verlag von H. L. . — in Danſig 
REN TU DT RE ˙ ůunun Äbtfͤ TEE 


Weidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe k. . 
Sie zum Vergleichs 8 — — 
ecti echan.Se 


Collection d. M idenstoff-Webered 
MICHELS & Cie Kar- 
— a et 


GET 


43 J. — Unehelich: 


zum Tranſit ſtreng roth 


Bejahlt in inländifher 720 Gr. 
142 es per 714 Gr. per 


Al per 50 Kar. gehandelt. — WMeizenkleie hö er 
Grobe 4,45 M, extra grobe 4,50 M, mittel 4,35 


Bekannt! - Es laden in Danzig: = f 8 
eig „ gd , Waszerbeilantalt! CFF 
e le Bari, Dermerht worden: SD: ene assernellans oppe Donnerftag, den 14, April 1898, 


a. die vermittmete Frau Rechtsanwalt Berta Meibauer, geb 
Kerr, in Walkmühle als Erbin ihres verftorbenen Ebe- Ig. 


Waſſer-, Elektriſche, Maſſage⸗ a 7 1, ug 


wanges Quftay Meibauer, ; SD. „Mlawka', ca. 15,/18. Apri ö Außer Abonnement, Paflepartout . 
a CVVT Diät-, Alkohol-, und Diertes Baftipiel des Aomikers Carl William Büller 
dan dice be Gruft Schulte 8 ZReibeuer in der i. 8 15. 21. A Morphiumentziehun gskuren vom Carl-Theater in Wien. 
ieſelbe n sgeübt werden ſoll. 01 0 2 : . 
ah ‚Bielelbe nur in Gemeisigaft ass . „Jenny“, ca. 2023. April, Der Herr Genator. 


Neueinrichtung 


für Moor- und elektrifche Bäder. 
Das ganze Jahr geöffnet, 
Proſpecte durch den dirigirenden Arz 
Dr. L. Firnhaber, 


ehem. Aſſiſtent a, d. Sanitätsrath Richter ſchen Waſſer⸗ 
heilanſtalt Sonneberg . Th. (5533 


Königliches amtsgericht &. 6515| Es laden in London: 
Bekanntmachung. Nach Danzig: 68880 


SD. „Agnes“, ca, 16./20. April. 
SD. „Blonde“, ca. 28. 28. April. 


Bon London einge- 


troffen: 
SD. „Blonde“ löschtam Packhof. 


Th. Rodenacker. 
An Order 


Dr. Hufschmidt s SS E. 
ſind in Leith von den Herren 
Tyod Dickſon u. Son Edt, N Die besten 
Edinburgh, verladen u. per Haken „Qesen 

S. „Dwina“, AS 
Capt. Forman, hier ange- - ; 
kommen: 


1 
Bedingungen des Verkaufs kann man in der Hauptverwaltung 6. 550 50 Faß Talg. 
der Slagtsdomänen in der Stadt Radom und bei den betreffenden] der berechtigte Empfänger 
Oberförſtern durchſehen. (5489 wolle ſich ſchleunigſt melden bei 


Die III. Austellung und Zuchiſter⸗Auckion E , Reinhold. 
der oi — — Jacen Stoll Dampfet⸗Lnie. 


i 1 
findet am 11. und 12. Mai 1898, ss 8 24.28. April 
die XII. Zuchtſtier - Auction Güter-Anmeldungen erbittet 
Donnerſtag, den 12. Mai 1898, Vormittags von 9 Uhr ab — Atto Piepkorn. 
auf dem ſtädtiſchen Diehhof in Roſenau bei Königsberg Pr. Wege 
vor dem Friedländer Thore ſtatt. 


‚Die Befiter der zum auctionsweiſen Verkauf gelangenden 
Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberculoſe nach Maß⸗ 
gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


Zur Auction kommen 184 Bullen. 


Ausftellungsverzeichniffe können nach deren Fertigſtellung 


2 9 
5 Rhein- u. Moselweine 
vo Geſcäftsführer Dr. Poeppel in Königsberg es Reufabrwafler nach: 


Lange Reize 3 Ul, hoſtenirei bejogen werden. Lieschen Mewe, Kurze aus den besten Jahrgängen 


5 art 2 Al BE brack, Neuenburg, Graudenz. von den billigsten Tischweinen bis 2. d. feinsten Gewächsen. 
Königliches Gymnaſium | kamaunrente Bord Südwei 

2 erdinan n, 

in Neuſtadt Weſtpr. Schäterei 15. 68490 or eaux U.SUEWEINE. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April er., Specialität: Cap-Weine 


Morgens 9 Uhr. Prüfung und Aufnahme neuer Schüler finden Nach Memel Näheres durch unsere Preislisten, (4849 | & 


Sonnabend, den 18., und Montag, den 18. April er., Vor- R 
mittass 8--1 Uhr, im Amtssimmer des Directors ftatt, Die für rn ee ee Re 
die Gerta zu prüfenden haben ſich lämmtlich mit einem liniirten Mis. am Bleihof. 8 7713ʃ1 


Bogen Bapier und einer Schreibfeder Sonnabend, den 18. April, F ; 
pünktlich 9 Uhr, im Onmnafium einzufinden. Die Aufsunehmenden K nimmt ent- 
haben Tauf- heim. Geburtgſchein, Impf- (bezw. Wiederimpfunas⸗) aeg . 

F. G. Reinhold. 


Alieit und eventl. das Abgangszjeugniß von der zuletzt beſuchten 
:— — ͤ rDM—— — 
V. „Gitano“ 
1. f 


Schule beitubringen. Er (4705 
Dr. M.. Königsbeck, 
Jopengasse 10 part. 
ift mit Gütern von Kull und mit Salzwedeler Druckneſſel, Jede Bolfterarbeit wird auf 
Umlabegütern ex 88. „Polo“. prahtiichfter Stoff für Haus- u. billig angef, b. M. Deutichland, 


Director, 
„Sraneiseo”, „„Buflalo‘ und 8 Haar. Ii g ki a kleider, garantict luft und f zerelmerk 18. _________ 
de e P. Kneifel's III uf . ich: Ei la A ale emen ſſrebſamen Jungen 
2 h x > 2 = de er taten mpfänge - 
sur Aufnahme in Klaſſe IX (Anfangshlaffe) bin ich während wollen ſich meiden bei (7712 er unentgeiltih I 


Luftfptel in 3 Aufjügen von Fram von Schönthhan und 
Guſtav Kadelburg. 


Hierauf 


Der Vetter. 


i Luftfplel in 3 Aufjügen von Roderich Benedig, 
IKaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 11¼ Uhe 


B. Im Gouvernement von Kielce: 5 
Kanzlei des Gouvernement Kielce, am 19. Mai d. J. aus den 
Revieren der Oberförſtereien Bodzentyn und St. Catharina, zu 
63060 Rubel. 6) Im Gem.-Amt Andreiem, am 4. Juni d. J. aus 
der Qberförſterei Dialogosscz, zu 20007 Rubel. C. Im Gouvernement 
von Lublin: ) Im Gemeindeamt Lopiennik am 4. Mai d. J. aus der 
Oberföcſterei Lublin, zu 28665 Rubel. 8) Im Gem.⸗Amt Nowa⸗ 
Alekſand pia am 26. Mai d. J aus den Revieren des Oberkorſtamtes 
Nowa-Alekſandryia, zu 25 523 Rubel und 9) Im Magiſtrat Cholm am 


1. Juni d. 3. aus der Oberföriterei Cholm, zu 40 004 Rubel. — 


Für junge Damen! 


Ich luche für meinen Bruder, Inhaber eines gut 
ehenden auswärtigen Manufgkturwaaren.Geſchäſts, 

Jahre alt, unterſetzte, kräftige Statur, kafboliſch⸗ 
eine paſſende Lebensgefährtin. Solide und häusliche 
Erziehung abſolute Bedingung; Vermögen erwünſcht. 
ledoch nicht erforderlich. Junge Damen oder deren 
Angehörige, welche geſonnen find in dieſer Sache mit 
mir in Correſponden zu treten, werden höflichſt 
erſucht ihre Adreſſe unter D. 138 in der Expedition 
dieſer Zeitungs niederzulegen. (7734 


H. Milchsack, 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Baknanihlun. 


Täglicher Wagenladungs⸗ 8 1 85 Röln» re 


32 geiandte, tüchtige Verkäufer 


für die Abtheilung Manufactur-Maaren werden bei heben 
Galair per fofort zu engagiren geſucht. 0 


Offerten mit Photographie ju richten an 


D. Loewenthal's Waarenhaus, 
Elbing. 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. 


dd 

D. „Wanda“, 
Capt. Joh. Goetz, 

(abet bis Mittwoch Abend in 

der Stadt und Donnerſtag in 


7 $ 


erhalten franco gegen 


Nur krren Einſendung von M 1.20 
2 ö (auch Briefmarken) den 
1 Ze 2 größten ſenſationellſten 


Juxartikel d. Gegenwart, 
Jeder Beiteller erhält außerdem gratis 40 intereſſante, 
pikante Momentaufnahmen, Derſand durch K. Schön, 
Berlin N. O. 18. (5461 


Mäntel 


werden angefertigt u. moderniſtrt 


Wichtigf. Hausfrauen. 


Bei den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meiſt 


ber Zeit vom k. bis 18. April zäglich von 12 bis 1 Uhr bereit, ſchwindelhaften Haarmitteln machen wir ganz beionders auf dieſes ; ; 
4952) irector Br. Neumann. F = G. Reinhole wirklich reelle, altvermährte Cosmetic. aufmerkſam. Die Zinkt. wirkt * in eee Sta 


Allgemeine gewerbliche Iten verenden een wee, ermeh end be die Heure wie ee eaten ſolles Matilda 1, 
Mädchenfortbildungsſchule. derlillations-Beihäit 


die vorzüglichiten Jeugniſſe hochachtb. Perf. zweifelles erweiſen. — Proben und ‚Aufträge von 
Die Tinctur Cabjolut unſchädlich und amtlich geprüft) it in Danna 15 Nh, an frei, Diele An- 
Inur ect bei Alb. Neumann, Congenmarht 3, und H. Ciegaus 5 N l bellen Gepe DALE WER. 
Der Unterricht für das diesjährige Sommerhalbjahr beginnt ...... 21, 2 und 3 MM. 586) r Daſſelbe Meteo ermeiterungs- 
Dienſtag, den 19. April 1898, Nachmittags 2 Uhr, fähig. das Brundſtück, in beſter 
in der Dr. Scherleriſchen höheren Mädchenſchule, Boggen- Cage der Stadt, iſt in gutem 
»fuhl 16, und erſtrecht ſich auf: 1. Deutſch (Briefitil), 2. kauf- 


— ee = Verſandhaus C. A. Buhler. 
Direct von Berlin. ö in a 
30000 Dark wer d.gegenſ baulichen Zuftande, mit ſchönem 
mänsilhes Rechnen, 3. Buchführung, 4. Kalligraphie, ſowie 


Uebungen auf ber Schreibmaſchine, 5. Körperzeichnen und 
Ornamentiren, 6. Naturkunde, 7. Handels- Geographie und 
8. Stenographie. \ 5 

Auf beſonderen Wunſch wird auch noch Unterricht in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache ertheilt. (48781 | 
Die Leiterin der Schule, Fräulein Helene Farr, Heilige“ — 
Beifigajie 53, 2 Tr., iſt zur aufnahme von Schülerinnen vom Marken: \ 
1. April ab täglich in ihrer Wohnung, in den Stunden von 3—5 Rheingold” Carte Blanche. 


Uhr Nachm., bereit. g » 5 
Das letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen. Kaisermarke GrandVin dA. 
Bezug durch den Weinhandel. 


Champagner 


Metropol-Cheviot reine Wolle, ſchwart, blau, 12 Mk 
braun, Breite 140 cm,3 m fuß von einem geachteten tüchtig. 10 M b 
PFF. ͤ BENEBSTEELEETUE NE “_|Candroirth ur Dritten Stele auf] Die Caben- und Reflaurationg- 


1 555 Fr ein Gut im Kreiſe Marienwerderſräumlichkeiten find fehr 
Radfahrer-Loden terfelti.words.140embr. 9 90 Hk geſucht. Dffert, u. D. 108 an die Billarbiimmer 155 dene W 
(Special-Marke) 3m. Herren-Anzug für? 8 2 edit. dieſer Zeitung erbeten, Araelbahn, (5518 
TE 7777 „ Leinicke & Co., Graudenz. 

Paletot-Stoff neue Melangen, reine wolle. ele. Ak f Hppothekencapitalien Auf Grablermnbfiih m Werl Stabierundftüh m. Werth 
ganter Coating. 140 cm br., + Klaus den Neſervefonds unterfiare in Höhe v. 238297 M werd. 

(Spec.-Marke) 2 m zum Herren-Balelot für : laünſtigen Bedingungen zu verg. hint. 95000 M 50000 M zu 
Enorme Auswahl in allen Arten Kerren offen u. Civrée-⸗ 


Kroih, Poggenpfuhl 22. zweiten Stelle geſuchl. ( 
tuchen. Bereitwilliaſl. Muster - Berfand ohne Haufimang. Alu. 2. 24 d. Eg. 9. 4. 
Das II. Preis-Buch mit 75 Illustrationen wird 


All u. 2.124 8.8. EKR. 2. 29. 
30000 Mark Aut einger. ſehr rentable 
gratis und franko verlandt. werden fofort aun % zur erſten lithographiſche Auſtalt 


Stelle geſucht. Agenten verbeten, 


Laut Gutachten des gerichtl. an 4 Gefl. Offerten unt. D. 137 an d. mit 2 Handpreſſen, d. nöth. Hilfs- 
Bücherreviſ. Bierſtedt - Berlin 284 997 Nir Exvedition dieſer 31a, erbeten. I[maſchinen, vielen Gteinen (Dia- 
der M 32 ILL. 


hohenzins-[Garten, hat große Einfahrt und 


* 


Das Curatorium. 
Privat-Schule für Mädchen und 


Vorbereitung der Knaben für Sexta. 
Tangfuhr, Hauptſtraße 92. 


Das Gommerhalbjahrs beginnt Dienſtag, den 19. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler u. Schülerinnen bin ich den 15, 16. 
und 18. April, Vormittagg, bereit. 

E. Gerlach, Schulvorſteherin. 


KRindergärtnerinnen-Bildungsanſtalt. 
Fröbelſcher Kindergarten, 
Schilfgaſſe 5. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, den 19. April cr. 
Anmeldungen vom 14. April täglich Vormittags. (7663 
Zu haben in allen beſſeren 


Marie Utke. 2% haben in all 0 
—ů— — . ͤ ſ— 2 —öàůꝛ4—U——: 3 —[—ñuͥh olontalmwaaren-, rogen- un 
415 Gründl. Alavi terricht w. i ä 
Staatl. dont. Milit.⸗Vorb. erl. nes. Danese 100. ml] Seifenseisätten. 204 
N Ob d. ums e 
Aufalt Bromberg. eig eee ben r Eindeckung 


Vorber. f. alle Mil. ⸗Ex. u. f. Off. u. D. 127 a. d. Exp. d. Itg. erb. 


Größte Erſparniß an 


beläuft ſich der aarenver- ſchinen und Material faſt neu) 


brauch eines einz. Jahres auf B 8 d ſoſort gegen Baar fahlung 3. verk. 
2 au- el er Offerten unter d. 12 


bie 
in Höhe von Expedit, dieler Zeitung exbeien, 
300000, 200000, RNeelles 
uptgeſchäftsſtell d Verſand: (5142 M 
Berlin SO,, Aar. 11. u. Berlin N. Chaufieeftr. 2 a. 100 000 K.. 
e 2 3 auch in kleinen Poſten hat ju 


e n Wagenpferd, 
Ludw. Zimmermann Nachf. 


als Einſpänner benuhbar, wird 
Danzig, Hopfengasse No 109110. 


be 1 1 
Julius Berghold, ern ch une S Jahr. 2 not 
Locomotipen, opties 15 
* 


Langenmarkt 17. (5486 fh gutes Ausiehen 
aller Art, Offert. mit Preisangabe unter 


N tugend ſitzen Unbedingte 
Sicheren Erfolg 8 
Gleiſe, Schienen, 2. 61 an d. Exped, d. Sta. erb, 


Sicherheit bei elektr, Gtrahen- 
bring. die allgemein bewährten 
N Weichen, Drehſcheiben, FE Pfeffermüng-Garame!len ( Eiſenbahnſchienen, 


n, Worten: Zwei Hundert Vier und achtzig Tauſend 
Sieben und Neunzig Meter und 32 Eentimeter Waaren. 2 


Baer Sohn, Deutsche Tuch-Iudustrie. 


ersielt man durch den Gebrauch 
von 


Nehnil⸗Beölic⸗Seif 


aromatiſch. 


erforderl, Brobefahr, erwünſcht. 


bahn und Eiſenbahn beionders 
> 
Kaiser’s 


Prima — ſtets befte Refultate, von * e N k 110, 120 und 130 mm hoch, neb 
Bauer, = neu und gebraucht, kauf- auch miethsweise. geg.Appetitlofigkeit, Magen- { 
n „ | Locomotiv- Transportwagen wird verliehen. weh u. ſchlechtem, werborbe- . 


nem Dagen, ca in Bacheten Anſchluffgleiſe 


in 


zu bedeutend billigeren in der Minerva⸗ 
Preiſen als meine Concur- i 
renten. 30 Jahre Garantte. 8 


f e 5 r Steiicer- bsfähig. 
Zahlung nach Ueberein⸗ ji ſſe 29, Magnus Bradthe, für Feld- u. Klelu⸗ 
i Techniſches Bureau, a S er ee 
erb. S. Reif, Schindelfabr., FH % h Danzig. (5318 
Maſchinenbau⸗ u. Reparaturwerkſtätte ee 


2 


13. April er., 9 Uber. 8 
Beſchränkte Schülerzahl, daher 0 erie 
beiondere _Berliclichtigung + 
Sea e eee. „Dei der Grpedition ber 
beiw. Faynrichs-Curſus vom Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 


2 April er. ab jeder Zeit. 
Vorber. in kärzeſter Frift. — Auf Metzer Dombau-Beld-Lotte- 


Wunſch Programm. (4697 


Danzig, Breitgaſſe 127. FFF 


ö ; Mech. Buntweberei ® 
Geisler, Major z. D. eie. Siebung vom 14, Dae nicht iu Hohes 
Series J., 2717, Mai 1898. Loos Iheod. Kosch, Norackegef, Be Pianino 


von ſchönem Ton, a, Privat- 
haus, geg. baar 3. k. geſ. 

Gefl. Off. u. D. 126 an 
die Exped. d. Zeſtung erb. 


9 Strickgarnfabrik l 
M. R. Baum 
Uuuenburg-Stolp i. f. NIS 
E PA| Sin autes 15578 
ns 

Grundſtück 
- Specialität: -- 


ir — 3 1080 W geſucht. Anzahl. 
een, kale Gefl. Offerten unt. D. 134 an 
Schürzen- Ge die Expedil. dieter 31g. erbeten, 
In Langfuhr iſt ein, größeres 


Ingenieur, vereidigter Taxator für allg. Maſchinenbau, 


Forto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


Billards. 


Be ee und Baubhölser, 
Verkleinern, Beziehen, wie Wenden liva-Danzi 
des Tuches. Sämmtl. Reparaturen 218. 


. Anferti N inri 
Hehe e, Uebernahme ganzer Einrichtungen, 
riedenhei ar älti f peciell von Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien 8 - 5 
geführt Adlungsuoll 0 und ſonſtiger landwirkhſchaftl. Betriebe, e an wire Bo Reſtauratio 
August Davidsohn, Lieferung und Reparatur I. barkeit und Kohthert der 
Kleine Mühlengafie 1. landwirthſchaftl. Maſchinen aller Art Kerr 
ſowie Keſſel u. Dampfmaſchinen. 


Nieferne loben, Zeichnungen, ee en. Koſtenanſchläge und 396 


1. und 2. Klaſſe, techniſchen Angelegenheiten. 


Knüppel, 


n eee ee 
Fröbelſcher B 
Kindergarten, 
Poggenpfuhl 11. 


Das Sommerhalbjahr be⸗ 
ginnt den 19, April und 
nimmt Anmeldungen neuer 


„. — 
Wer reich u. glüc- 

Keirath. iich neiwatben wil 
verlange Journal, Charlottenb. 2. 
100 Jahre Freude können 
Zöglinge am 6., 16. und 18, Sie an meinen Uhren zu 12 A 
Vormittags entgegen hab., echt Silber, Goldr., eleg. 
Auguste Senkler. Fac. hochf, gravirt, Preisl. gr. u. 
Vorſteherin. Buft. Staat, Düfieldorf 21. 


uam . 
Piiogunterrig! e ee ſtämmige Rojen er er le > a ee 


euge, 
Handtücher, 
8. w. 


a u 
In Zirkeln Schulpreiſe. (7711 ſtation aus meiner Jorſt Koſub a 20 ) Adreſſen von Gelbithäufern unter 


g i illi ige i 122 a. d. Exp. d. 3. erbet 
Hul d a D ähn el a bei Hoh-Gtüblau. (3932 in ſchöner Qualität und großer Eu r billiaſt H. porto 2 . 2 
n hr in Artillerie zier- 
Sangenmarkt Nr. 27, 32 fc. — 8 8. Blum in horn. M. Raymann, Suff Nr. 17, Sr 1 1 5 geluct, 2 


